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Frankreich nach der Jera
Waldeck-Rouſſean's.

Mit Recht iſt von einigen Blättern hervorgehoben worden,
daß die Ruhe, mit der ſich die Uebergabe des Miniſteriums
in Frankreich aus den Händen Waldeck-Rouſſeau's an den
Senator Combes vollziehe, Zeugniß davon ablege, wie ſehr
ſich die inneren Zuſtände Frankreichs in den letzten Jahren
konſolidirt hätten. Wir haben bereits vor Kurzem darauf
hingewieſen, es ſei dies Verdienſt vor Allem der VPerſönlich-
keit Waldeck-Rouſſeau's ſelbſt zuzuſchreiben.

Gedenkt man iener furchtbaren Aufregung, die in
Frankreich in Folge der Dreyfus-Affäre herrſchte, als jener
Staatsmann die Zügel der Regierung ergriff, ſo vermag
man die Wandlung der franzöſiſchen Zuſtände kaum zu faſſen.
Damals ſchien es, als gehe die Nation furchtbaren Konflikten
und einem Bürgerkriege entgegen, der Frankreich wie zur
Zeit der Hugenotten in zwei feſtgeſchloſſene, einander auf
Tod und Leben bekämpfende Lager trennen würde. Heute
legt der Mann, welcher Ordnung in dies Chaos gebracht,
ſeine Würde nieder, ohne daß es zu irgend welchen Aus-
brüchen heftiger Leidenſchaft kommt. Nun iſt ja in Frank-
reich ſtets das Wort im Umlauf, daß es bei den Franzoſen
nur eines ſtarken Armes bedürfe, um die ſtreitenden Par-
teien auf die Kniee niederzuzwingen. Jn Wirklichkeit hätte
diesmals ein Gewaltregiment im Stile der Diktatur die ihm
zugedachte Aufgabe wahrſcheinlich nicht erfüllen können, ohne

die Erregung der franzöſiſchen Nation auf das Ausland ab-
zulenken und dadurch neues Unheil zu ſtiften. Es war der
germaniſche Einſchlag in der Natur Waldeck-
Rouſſeau's ſeine ſtaatsmän niſche Mäßigung
und Zähigkeit, ſeine Verachtung jeder Phraſe der ihn in
den Stand ſetzte, die ihm bevorſtehende Herkulesarbeit zu
vollbringen. So ging denn der Beruhigungsprozeß wie
etwas Selbſterſtändliches unter ſtrenger Einhaltung der
konſtitutionellen Formen, ohne Störungen und ohne auf-
regende Epiſoden in der auswärtigen Politik vor ſich. Ja,
gerade auf dem Gebiete der letzteren genoß Frankreich
während dieſer Zeit ein großes und verdientes Vertrauen
die Fried lichkeit ſeiner Abſichten wurde nirgends in
Europa bezweifelt. Dieſe Momente der letzten Vergangen-
heit müſſen beim Rücktritte Waldeck-Rouſſeau's noch einmal
anerkennend hervorgehoben werden; hätte doch die Leitung
des franzöſiſchen Staates in anderen Händen unter den ob
waltenden Umſtänden die oben aängedeuteten bedenklichen
Folgen haben könner Hoffen wir, daß Waldeck-Rouſſeau
mit ſeinem ſtaatsmänniſchen Blicke heute auch den rechten
Mann für die Aufgabe gefunden haben möge, das von ihm
angefangene Werk ſicher zu vollenden. Leicht wird dieſe
Aufgabe des Nachfolgers in keinem Falle werden. Die einer
friedlichen inneren Entwickelung widerſtrebenden Elemente
in Frankreich ſind zwar zur Ordnung gebracht, aber damit
noch nicht aus der Welt geſchafft. Sobald die Beſiegten
merken ſollten, daß ihnen nicht mehr ein ſtarker Wille, wie
der des letzten Miniſterpräſidenten, gegenüberſteht, würden
ſie auch den Muth zu einer neuen Schilderhebung wieder-
finden. Es wird alſo von der neuen franzöſiſchen Regierung
di Fehler in nächſter Zeit ſorgfältig vermieden werden
müſſen.

Der ſtärkſte Gegner einer inneren Konſolidirung Frank-
reichs bleibt nach wie vor der Klerikalismus. Er hat bei
den letzten Wahlen ſeine ſtillen Parteigänger aus den an
deren Fraktionen ins Unglück geführt und ſelbſt einen
ſchweren Schlag erlitten, er beſitzt jedoch Lebenskraft genug,
um ſich zu erholen und zur rechten Stunde einen neuen
Sturm zu wagen. Dabei wird es ihm nicht darauf an-
kommen, eventuell auch unter einer täuſchenden Maske ins
Feld zu ziehen. Die Stimmung iſt ja im Großen und
Ganzen den Klerikalen in Frankreich wenig günſtig; ſogar
die Nationaliſten haben die klerikalen Mitkämpfer, wie
Francçois Coppé, von ſich abſchütteln müſſen, um nicht für
„Pfaffenknechte“ gehalten zu werden. Es war das jedoch
eine rein äußerliche Handlung, die von den Klerikalen nicht
weiter übel genommen wurde. Verſtehen ſie ſich doch auf
die Looſung, getrennt zu marſchiren und vereint zu ſchlagen.
Ein offener Feldzug gegen die Republik iſt ihnen freilich
von der päpſtlichen Politik noch immer nicht erlaubt es
kann daher in. Frankreich zunächſt. keineswegs ſo weit
kommen, wie einſt bei der Juli- Revolution in Belgien, wo
Geiſtliche den Aufſtändiſchen das Kreuz zum Kampfe voran
trugen. Dieſe Haltung des Papſtthums zeigt übrigens-doch,
welche Hoffnungen man trotz aller Maßregeln der Repu
blikaner in Rom immer noch auf das katholiſche Frankreich
ſetzt. Ob dieſe Verſöhnlichkeit der Kurie einſt auch unter
einem anderen Papſte vorhält, iſt ſehr zweifelhaft. Jn
jedem Falle wird die franzöſiſche Regierung nach wie vor
auf der Wacht im Jnnern ſtehen und ſich ſtets vergegen-
wärtigen müſſen, daß ihr ſchlimmſter Widerſacher im Weſent-
lichen noch in ungebrochener Kraft weiterlebt.

Die Betrachtung der franzöſiſchen Verhältniſſe wird im
Weſentlichen dadurch beſtimmt, feſtſtellen zu können: welche
Kombination in Frankreich die meiſten Ausſichten auf die
Erhaltung des Friedens gewährt. Wir können
daher alle Tendenzen, welche auf eine Beſeitigung der
heutigen normalen Zuſtände bei unſeren weſtlichen Nachbarn

hinarbeiten, nur mit Mißtrauen betrachten. Gegen eine
kräftige auswärtige franzöſiſche Politik, die der Stellung
Frankreichs als eines hochwichtigen Faktors des europäiſchen
Gleichgewichtes entſpricht, hat man bei uns nie etwas einzu
wenden gehabt, ja, man unternahm es ſogar, dieſelbe da,
wo es mit den deutſchen Jntereſſen vereinbar war, zu unter-
ſtützen. Die ſchnelle Entwickelung eines großen franzöſiſchen
Kolonialreiches in den letzten Jahrzehnten iſt in Deutſchland
ſympathiſch begrüßt worden; ſogar der Zweibund und ſeine
Ausdehnung auf Oſtaſien ward von der deutſchen öffent-
lichen Meinung als eine Friedensgarantie bezeichnet. Man
darf uns Deutſche daher in Frankreich wahrlich nicht irgend
einer Voreingenommenheit gegen berechtigte franzöſiſche Be
ſtrebungen zeihen. Mit anderen Augen würden wir natür-
lich iedes Anzeichen einer klerikal-nationaliſtiſchen Aben-
teurer-Politik betrachten! Doch zunächſt haben ſich ja Kleri-
kalismus und Nationalismus von dem letzten ſchweren
Schlage noch nicht erholt! Allem Anſchein nach ſteht in Frank-
reich zu nächſt eine Fortſetzung der Aera friedlicher Arbeit
bevor. Wenn die neue Regierung imSinne der zurückgetretenen
weiter zu arbeiten gedenkt, ſo kann man auch zu ihr das alte
Vertrauen haben.

Für die Fortdauer der bewährten friedlichen Geſinnung
Deutſchlands in allen Fragen der auswärtigen Politik
brauchen wir nicht vor der Welt erſt Zeugniß abzulegen; die
Haltung dieſer Politik in den letzten Jahrzehnten ſpricht wohl
für ſich ſelbſt genug. Jſt doch in dieſer Zeit das Deutſche
Reich in Wahrheit ein Hort des Friedens geweſen. Nirgends
in Europa wurde ſeit der neugewonnenen Stellung Deutſch-
lands das Recht der Kleinen verletzt, und ſo iſt in Erfüllung
gegangen, was einſt im erſten Jahre der Gründung des
Reiches der Dichter unſerem Volke zurief, es möge Allen das
Banner vorantragen auf den Bahnen des Rechtes, der wahren
Freiheit und der edlen menſchlichen Geſittung!

Vom König von Sachſen.
Der „Schleſ. Zta.“ entnehmen wir folgenden Stim-

mungsbericht aus Sibyllenort, der im Laufe des 6. d. Mts.
Nachmittags und Abends daſelbſt in einzelnen Abſätzen
niedergeſchrieben wurde.

Im Schloſſe zu Sibyllenort geht's ſtill her, ſehr ſtill.
Die inneren Theile des ſchönen, in herrlichfter Frühſommer-
pracht prangenden, duftenden Parks ſind abgeſperrt. Nur
Gartenarbeiter ſieht man da bei der Arbeit, und auf kurze
Minuten ergehen ſich, meiſt mit der brennenden Cigarre im
Munde, ſchweigſam einzelne, gerade ein wenig abkömmliche
Herren des Gefolges Seiner Majeſtät. Lärm machen allein
die Krähen auf den alten Bäumen vor dem ſüdlichen Haupt
eingange des Schloſſes, aber den hohen Kranken ſtören ſie
wohl kaum. Sein Schmerzenslager iſt in einem ebenerdigen
Gemache an der entgegengeſetzten, nördlichen Seite des
Schloſſes aufgeſchlagen, unmittelbar weſtlich neben der dort
dem Mittelbau vorgelagerten kleinen Terraſſe, wo er geſtern
Abend noch ein Stündchen im Lehnſtuhle liegend verweilen
durfte. Dort foltern ihn die Schmerzen, die beſonders in den
ſpäteren Abendſtunden ihren Höhepunkt erreichen. Wer
aber unausgeſetzt und unermüdet Tag und Nacht an König
Alberts Krankenbette weilt, mit liebender Hingabe pflegend
und lindernd, das iſt ſeine hohe Gemahlin, Königin Carola.
Draußen vor den Fenſtern des Krankengemaches, in dem
nach dem Gutshofe zu gelegenen, mit Schwänen und buntem,
fremdländiſchem Ziergeflügel bevölkerten Teiche rauſcht der
Springbrunnen ſeine eintönige, ſänftigende Melodie, ſo recht
geſtimmt auf den Grundton dieſer Tage der Thränen, in
denen dem frohen Hoffen gar ſo wenig Raum gegeben iſt.
Die Aerzte ſchweigen und wenn ſie, in den knappen amt-
lichen Bulletins das Schweigen brechen, dann thun ſie es ſo,
daß dem ferner Stehenden die ganze Wahrheit noch kaum
erkennbar wird. Sie können ja auch nicht anders. Auch
eines Königs Leben ruht in Gottes Hand, und die Möglich-
keit iſt immer noch gegeben, daß der hohe Kranke ſich wieder
erholt. Freilich, zu einer auch nur einigermaßen voll-
ſtändigen Wiederherſtellung wird es ſelbſt im günſtigſten
Falle bei den diesmal ſo überaus ſchweren Angriffen der
Krankheit vorausſichtlich vieler, vieler Wochen bedürfen, und
ein Zurückgewinnen der alten Kraft ſcheint bei dem im 75.
Lebensjahre Stehenden faſt ausgeſchloſſen. Der Nachmittag
bringt neue, theilnehmende Gäſte aufs Schloß, weitere
Glieder des ſächſiſchen Königshauſes, deſſen Angehörige ſich
mehr. und mehr vollzählig am Krankenlager Känig Alberts
Stelldichein geben. Sorgenvoll ſucht ihr, Blick bei der An
fahrt die Zinnen des Schloſſes: ob noch von der Spitze des
Flaggenſtockes auf dem Hauptthurme das Königliche Banner
von Sachſen weht. Von Ferne werden ſie aus dem öſtlichen
Theile des Parkes von den träumeriſchen, langgezogenen,
faſt traurigen Tönen einer ſpäten Nachtigall gegrüßt, gleich
als ob dieſe vom Scheiden und von der Vergänglichkeit alles
deſſen, was irdiſch iſt, ſingen und ſagen wollte.
ſinkt der Abend nieder. Wie geht es dem Könige? Die Abend-
ſtunden, namentlich die ſpäteren, ſind für, ihn die kritiſchen.
Aſthma und Herzſchwäche quälen den hohen Herrn ſehr.
Wird er ihre Angriffe überwinden? Wir wollen es hoffen
trotz alledem und ihm von Herzen wünſchen, daß er bald
wieder bei wenigſtens einigermaßen guter Geſundheit nach
Dresden und nach ſeiner Villa Strehlen zurückkehren kann.

Langſam

Für dieſe Hoffnung ſpricht der Umſtand, daß nach 778 Uhr
Abends Prinz Georg und Prinzeſſin Mathilde ohne Gefolge
durch ein Nebenpförtchen den Park an der Nordoſtſeite, nahe
der Brauerei verlaſſend, über die Dorfſtraße ſchreiten, um
ſich am Bache hin in der Richtung nach der Wildmeiſterei
Domatſchine zu ergehen. Es iſt ganz Abend geworden.
Das Königliche Banner wird für die Nacht von ſeinem
Flaggenſtocke heruntergeholt. Hell erglänzt der lang hin-
geſtreckte Bau des herrlichen Schloſſes im Lichterglanze, heller
als ſonſt. Denn groß iſt die Zahl der beſetzten Räume, beſetzt
nicht allein von den Mitgliedern des Königlichen Hauſes.
Auch der Dienſt Seiner Majeſtät und des Königreichs
Sachſen iſt großentheils beſetzt. Der vortragende Rath im
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Geheimer
Legationsrath Frhr. von Salza von Lichtenau, iſt ebenfalls
anweſend. Jch trete den Rückweg nach dem Bahnhofe an,
froh im Hoffen, dahin durch den ſchweigenden Park. Faſt
weiß ſchimmern im hellen Lichte des Juniabends die Park
wieſen, tiefdunkel ragen daneben die Wände der bei der un
gewiſſen Beleuchtung faſt gigantiſch erſcheinenden Baum-
gruppen, laut, faſt ſchreiend in der Stille zirpen die Grillen.
Auf dem Bahnhof treffe ich mit Sr. Majeſtät Hofkaplan,
Herrn Plewka zuſammen, der einen von Dresden herüber-
gekommenen. und nach Dresden wieder zurückreiſenden Kon
frater zur Bahn geleitet hat. Daß dieſer ſich zur Heimreiſe
entſchloſſen hat, iſt mir ein Troſt und eine Beruhigung. Wäre
Schlimmes nahe zu befürchten, er würde gewiß in Sibhyllen-
ort bleiben. So nehme ich ſein Gehen als gutes Zeichen und
hoffe mit allen denen, die hier nah und fern um des Königs
theures Leben bangen, daß noch einmal volles Geneſen ihm
zu Theil werde, daß es ihm, ſeinem und ſeiner hohen Ge-
mahlin lebhaften Wunſche entſprechend, vergönnt ſein möge,
z d Juni nächſten Jahres das goldene Ehejubiläum zu

egehen: eDas Befinden des Königs am Montag, den 9. Juni,
faßt folgendes Telegramm zuſammen

Sibyllenort, 9. Juni, 9 Uhr Abends. Die Beſſerung im Be
finden des Königs, die ſeit früh eingetreten iſt, hat den Tag über
angehalten. Der König raucht, hat Mittags etwas konſiſtentere
Koſt zu ſich genommen, unterhält ſich mit ſeiner Umgebung und iſt
muthigerer Stimmung als in den letzten Tagen. Leider iſt das
Schwächegefühl, das ſeinen Zuſtand noch immer zu einem recht
kritiſchen macht, nach wie vor ſehr groß. Eine weſentliche Zunahme
der Kräfte konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. Die Mitglieder
des Königlichen Hauſes bleiben nach wie vor hier; der künftige
Thronfolger Prinz Friedrich Auguſt, der Sibyllenort heute verlaſſen
wollte, hat ſeine Abreiſe einſtweilen auf übermorgen verſchoben.
Jmmerhin iſt die Stimmung bei Hofe, wenigſtens für den Augen
blick, etwas weniger beengt als bisher. Die Prinzen und Prin
zeſſinnen, wie die Mitglieder des Hofſtaates hielten ſich heute nicht,
wie in den letzten Tagen, ununterbrochen im Schloſſe auf, unter
nahmen vielmehr mehrfach Spaziergänge im Park und Wald. Nach
wie vor weilt die Königin während des Tages am Krankenbette ihres
Gatten. Jn jeder Nacht hat ſie drei- bis viermal ihr Lager ver
laſſen, um nach dem Kranken zu ſehen. Das war gegen den Willen
des Königs, der hiervon nichts wiſſen wollte, und daher begab ſich
die Königin in einen Nebenraum des Krankenzimmers und wartete
hier geduldig und oft längere Zeit, bis Stabsarzt Hoffmann, der
beim Könige wacht, für einen Augenblick ſichtbar wurde und Bericht
erſtatten konnte. Für bedenklich gilt, daß König Albert trotz leid-
licher Nachtruhe auch während des Tages häufig in Schlaf verfällt.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 10. Juni.

Der elſaßlothringiſche Diktaturparagraph iſt, wie jetzt
amtlich feſtgeſtellt wird, ſeit dem Beſtehen der Statthalter
ſchaft in ElſaßLothringen im ganzen zwölfmal, in den letzten
fünf Jahren überhaupt nicht mehr, zur Anwendung gelangt.
Der letzte Fall betraf das im Jahre 1897 erfolgte Verbot
zweier oberelſäſſiſcher Blätter, die das Andenken des großen
Kaiſers Wilhelm verläſtert hatten. Die außerordentlichen
Gewalten, die dem Statthalter übertragen waren, haben alſo
thatſächlich mehr zur Warnung gedient als die Bevölkerung

wie es immer hieß beunruhigt. Jemehr aber im Laufe
der Zeit das Gefühl der Zuſammengehörigkeit mit dem
Reiche erſtarkt iſt, deſto drückender wurde es empfunden, daß
die deutſche Regierung zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit im Lande ſtändiger Ausnahmebefugniſſe nicht
glaubte entrathen zu können, die ſchon in dem Wortlaute der
zu Grunde liegenden Geſetzesſtelle an den Belagerungszu-
ſtand erinnern und im Volksmund allgemein als „Diktatur“
bezeichnet werden.

Der Entſchluß der verbündeten Regierungen auf die
hochherzige Jnitiative des Kaiſers hin, den Diktaturpara-
graphen abzuſchaffen, iſt natürlich auch im Reichstage mit
Genugthuung begrüßt worden; erkennt man doch aus dieſem
Entſchluſſe eine erfreuliche Konſolidirung der reichsländiſchen
Verhältniſſe. Jn der Begründung der Vorlage heißt es:
„Heute ſteht die Bevölkerung nicht mehr, wie vielfach in den
erſten Jahren, dem Deutſchthum ablehnend gegenüber,
ſondern hat Zuverſicht zu der deutſchen Verwaltung und
ihren Einrichtungen gefaßt. Sie fühlt ſich in ihrer weit über
wiegenden Mehrheit als vollkommen eingegliedert in die
große nationale Gemeinſchaft des Deutſchen Reiches.“
Möchte die Abſchaffung der Ausnahmemaßregel dazu führen,
daß die Reichslande ſich immer inniger und ohne Ausnahme
der unabänderlichen Zuſammengehörigkeit mit dem Deutſchen
Reiche bewußt werden!
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Ein verunglückter Vorſtoß der Linken. Jm
preußiſchen Abgeordnetenhauſe hatten die beiden freiſinnigen
S den Antrag geſtellt, eine Aenderung des Geſetzes
frte die Feſtſtellung der Wahlkreiſe in die Wege

zu leiten. Die Antragſteller hatten aber nicht eine
ſo vollſtändige Niederlage erwartet, wie ſie ihnen wider
fahren iſt, ſie hatten immer noch auf einen kleinen
Achtungserfolg gerechnet. Der Abgeordnete Dr. Wiemer
vertrat den Antrag allerdings ſehr ungeſchickt, er gab
unter Anderem zu, daß es ſich dabei darum handle, „die
Präponderanz der Konſervativen herabzumindern“ das
heißt in einfaches Deutſch übertragen den Einfluß des
platten Landes auf die Geſetzgebung zu Gunſten der Groß-
ſtädte möglichſt herunterzudrücken. Aber die un a te
Befürwortung des Antrages war für deſſen Ablehnung
nicht ausſchlaggebend, denn was die „rothe Phalanx“ im Schilde
führt, kann ja ohnedies nirgends mehr e ſein. Des
halb war auch zu erwarten, daß das Centrum ſich geſchloſſen
gegen den freiſinnigen re wenden werde. Das iſt nun
auch geſchehen. Der Antrag iſt gegen die Stimmen der Linken
mit faſt DreiviertelsMehrheit zurückgewieſen worderv

e Nationale Würde und Portemonnaie. Eine neue Liebes
werbung deutſchen Geſchäftsſinns bei den Polen theilt die „Rh.
Weſtf. Ztg.“ mit: „Die in Warſchau erſcheinende „Gazeta Polska“
ſchreibt: Ein Warſchauer großes Haus hatte an die Firma Rudolf
Hertzog in Berlin geſchrieben, daß es in Folge des Vorgehens
Preußens gegen die Polen die lang äprigen Handelsbegiehungen
mit ihr abbreche. Darauf ſoll nach dem genannten Blatte ie
Firma Rudolf Hertzog in Verlin folgendes Schreiben in polniſcher
Sprache an das Warſchauer Haus gerichtet haben: Von dem Jn
halt Jhres werthen Briefes habe ich Kenntniß genommen und be
dauere Jhre Abſage umſomehr, als meine Firma keinerlei politi-
ſchen Einflüſſen unterliegt. Namentlich in letzter Zeit habe ich mich
bemüht, meiner polniſchen Kundſchaft gerecht zu werden, indem i
ihr Druckſachen und Briefe in r Sprache zuſchickte. J
habe polniſche Korreſpondenten und Verkäufer und thue Alles, um
meine polniſche Kundſchaft zufrieden zu ſtellen. Jch glaube, daß
ich dadurch nicht ein Zurückſenden meiner Offerten verdient habe
und hoffe, daß es mir geſtattet ſein wird, meine Offerten weiter
einzuſenden. Mit vorzüglicher n Rudolf Hertzogl“
Wir glauben, daß dieſe Veröffentlichung des polniſchen Blattes
eine beabſichtigte Jnfamie gegen ein großes deutſches Geſchäfts
haus iſt, und ſind überzeugt, daß die Wiedergabe in deutſchen
Zeitungen dem Hauſe Rudolf Hertzog erwünſchte Gelegenheit giebt,
die ſchmachvolle Verdächtigung als das zu kennzeichnen, was ſie iſt.

König Eduard von England wird nach Marienbad gehen.
Wie von dort gemeldet wird, werden die Appartements für den König
für den 8. Juli in Bereitſchaft geſtellt. J

Zum Frieden in Süidafrika.
Auch der greiſe Transvaalpräſident Krüger ſcheint ſich

jetzt in das Unvermeidliche gefügt und durch den ſymboliſchen
Akt der Niederholung der Transvaalflagge, die bislang von
ſeinem Palais in Utrecht wehte, die Oberherrſchaft Englands
anerkannt zu haben. Ein Telegramm aus Rotterdam meldet
nämlich: „Präſident Krüger ließ die Flagge des Transvaal-
Freiſtaates vor Oranjeluſt in Ütrecht niederholen, erkannte
ſomit äußeylich die engliſche Souveränetät über die ſüdafrika-
niſche Republik an.“ Die von den Burenvertretern in
Europa in Umlauf geſetzten Ausſtreuungen, wonach die eng
liſche Regierung noch vieles über die Friedensbedingungen
zurückhält, werden jetzt offiziös vom Bureau Reuter beſtritten.
Einige andere Gerüchte, die ſich über das Hinſcheiden des
alten Burengenerals Joubert und die angebliche Unverſöhn-
lichkeit des Präſidenten Steijn hartnäckig erhielten, werden
gleichzeitig in einem Telegramm richtiggeſtellt. Aus Durban
wird telegraphirt: Schalk Burger erklärte einem Vertreter
des Natal Mercury, der alte Generaliſſimus der Buren,
Joubert, ſei an einer Krankheit, nicht an einer Verwundung
geſtorben. Er erklärte ferner, daß Präſident Steijn für
den Frieden geweſen ſei und nur wegen ſeiner Krankheit nicht
an der Friedenskonferenz theilgenommen habe. Auch habe
Steijn keine Korreſpondenz mit dem Präſidenten Krüger
über die Friedensbedingungen gepflogen.
Der „Natal Mereury“ veröffentlicht eine Ueberſetzung

des Dokuments, in welchem die Burenführer ihre
Gründe für die Unter zeichnung des Friedens-
vertrages darlegen. Das Blatt bemerkt dazu, die Bedin-
gungen des Vertrages zeigten, daß keine Hoffnung auf Un-
abhängigkeit mehr beſtand, da das Land verwüſtet war und
die Unterhaltsmittel der Buren zu Ende gingen. Auch die
Unterbringung ihrer Familien in den Konzentrationslagern
und die unter denſelben herrſchenden Krankheiten hätten ſie
zu Gunſten des Friedens beeinflußt. Sie ſeien ferner nicht
wie die Engländer im Stande geweſen, Tauſende von Ge-
fangenen in Sicherheit zu halten, und ihre verſchwindend
geringe Anzahl gegenüber der britiſchen Uebermacht habe
ihnen trotz aller Opfer keine Hoffnung auf endlichen Sieg
gelaſſen. Sie ſeien der feſten Zuverſicht, ihrer Lage durch
Annahme der britiſchen Bedingungen derartig zu verbeſſern,
daß ſie in den vollen Genuß der Vorrechte gelangen könnten,
auf die zu hoffen ſie ein Recht hätten.

Wie über Wien gemeldet wird, ſoll eine weſentliche
Verſchlimmerung im Befinden Krügers
eingetreten ſein

Das Londoner Kriegsamt veröffentlichte am 9. Juni
noch eine Verluſtliſte, worin über einen Kampf berichtet
wird, welcher vier Tage nach dem Friedensſchluſſe bei Ver
eeniging ſtattgefunden hat. Die Aiſſte giebt einen verwun-
deten Offizier an; die Liſte der übrigen Verluſte werde
folgen. Auch bei Atol fand ein Kampf ſtatt, wobei zwei
Mann verwundet wurden.

e Ansland.OeſterreichUngarn.

Marinebudget.
Die öſterreichiſche Delegation nahm einſtimmig das Marinebudgetan. Nahezu ſämmtliche Redner ſowie der Berichterſtatter Abg. r

Pergelt zollten der Denn und den Erfolgen der Marine in China
hohes Lob und ſprachen dem Marinekommandanten Freiherrn von
Spaun Dank und Anerkennung für die Leitung der Marine aus. Der
Marinekommandant beantwortete im Laufe der Debatte die geſtellten
Anfragen und erklärte, er habe während der Trieſter Heizer-
ſtreike dem Lloyd militäriſche Aushilfe gewährt, weil es ſich
um ein öffentliches Jntereſſe handelte während er in
einem anderen Falle ein gleiches Anſuchen u habe da ein
ſolches du zeßt nicht vorhanden geweſen ſei. Redner gab zu, daß
eine große Zahl von Torpedobooten ſowie eine Anzahl Kriegsſchiffe
keinen Kriegswerth mehr beſitzen. Dagegen ſeien dieſe Schiffe für
Schulzwecke ſehr gut geeignet. Die bezüglich der Marconitelegraphie
eingeleiteten Verhandlungen hätten infolge des Mangels genügender
im Budget vorgeſehener Mittel bisher zu keinem Reſultate geführt.
Die Verſuche mit unterſeeiſchen Lancierbooten verfolge die
verwaltung unausgeſetzt.

arine

z Frankreich.W Vom neuen Miniſterium
Ein Redakteur des „Temps“ interviewte den Miniſterpräſidenten

Combes., Dieſer erklärte, er werde ſich keine nie eben,
am Ruder zu bleiben, er werde nur abwarten, bis Waldeck
Rouſſeau ſich erholt und die Regierung wieder übernehmen werde das
Programm WaldeckRouſſeau's werde er energiſch fortſetzen.

Rußland.
Beſtrafung der aufrühreriſchen Bauern.

Der Miniſter des Jnnern, Plehwe, hat ſchnell gezeigt, daß er der
Mann des ſcharfen Vorgehens iſt. Auf ſeinen Rath hat der Zar einen
Ukas erlaſſen demzufolge nicht bloß die Aufrührer, ſondern auch
die Landgemeinden, zu denen dieſe gehören, zum Erſatz des Schadens,
der den Gütern zugefügt iſt, herangezogen werden ſollen. Aus der

Staatskaſſe ſoll die Summe von 800 6000 Rubeln zur Verfügung geſtellt werden, aus denen den Gutsbeſitzern vorſchußweiſe nene

zu gewähren ſind, und beſondere Kommiſſionen ſollen die Höhe des
Erſatzes, der von den einzelnen Kommunen zu leiſten iſt, feſtſetzen. Die
nen müſſen in näher beſtimmten Poſten gleichzeitig mit den ge
iwöhnlichen Steuern erfolgen und ſollen bereits in der zweiten Hälfte
des laufenden Jahres beginnen. Hierdurch werden die Landgemeinden,
die ohnehin ſchon in äußerſt gedrückten Verhältniſſen leben,
natürlich hart getroffen. Ob dies aber die erhoffte Wirkung,
den anderen r eine Warnung zu geben und die Ruhe
in den Aufruhrdiſtrikten zu ſichern, ausübt, wird von Kennern
der Verhältniſſe ſtark bezweifelt. Jm Gegentheil iſt eher zu er
warten, daß dieſe Strafmethode die Unzufriedenheit in den be

treffenden Gebieten nur noch ſteigert, ganz a erhn davon, daß
aus den ausgeſogenen Gebieten ſchwerlich die in Ausſicht
Strafgelder herausgepreßt werden können. Gerade das Elend bildete
eine der Haupturſachen des Aufruhrs und wurde von der revolutionären
Bewegung benutzt, die Bevölkerung gegen die nd

Auch Leen die Bevölkerung der kaukaſiſchen Ortſchaft Giſel
ſind t trafmaßregeln verfügt worden. Die Bewohner hatteneine Abtheilung Koſeten, die mit Knuten dreinſchlagen wollten,

von den Pferden geriſſen und ſo jämmerlich zugerichtet, daß einige
ſich kaum wieder erholen dürften. Die Koſaken hatten Meſſer und
Dolchſtiche erhalten. Die Kaukaſier n faſt beſtändig bewaffnet.
Sie find mit Säbeln, Dolchen und Piſtolen ausgerüſtet, und es iſt
überhaupt ihr Stolz, ſchöne Waffen zu beſitzen. etzt werden ſie
entwaffnet. Zum Theil iſt die Entwaffnung bereits erfolgt, aus
welchem Anlaß eine bedeutende Truppenſtärke abkommandirt war,
da man Widerſtand erwartet hatte, indeſſen ſoll Alles ohne größere
Schwierigkeiten verlaufen ſein. Daß aber den Bewohnern, die
meiſtens aus halb wilden Oſſeten beſtehen, die Entwaffnung ſchwerzu Herzen gehen muß, iſt klar, und es wäre nicht n

daß ſie Rache brüten und bald wieder von ſich hören laſſen. Jm
Uebrigen hat man in den letzten Tagen nichts von ernſteren Unruhen
in Rußland gehört, dagegen kommen aus dem Jnnern fortwährend
Nachrichten über Hungersnoth. Nach den letzten Meldungen ſollen in
den reichen Gouvernements Jekaterinoslaw, Tſchernigow und Kaſan
geradezu fürchterliche Zuſtände herrſchen. Ein großer Theil der Be-
völkerung leidet an Hungertyphus und Skorbut, und die Sterblichkeit
iſt groß. Unter ſolchen Verhältniſſen kann auch das „Rothe Kreuz“,
das fliegende Kolonnen ausſendet, um den Unglücklichen Hilfe zu ge
währen, wenig ausrichten.

Nordamerika.

Gegen die Anarchiſten.
Das Repräſentantenhaus hat den Geſetzentwurf gegen die

Anarchiſten angenommen nach welchem Attentäter gegen fremde Ge
ſandte und Miniſter mit dem Tode beſtraft werden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Dölkau (bei Schkeuditz), 9. Juni. (Miſſionsfeſt.) Am

nächſten Sonntag, den 15. d. Mts. um 3 Uhr findet, wie ſchon kurz
gemeldet, in dem ſchönen Parke hierſelbſt das in weiten Kreiſen be
liebte Miſſionsfeſt ſtatt. Denn nicht nur aus den Ortſchaften der
Ephorie Schkeuditz, ſondern auch aus den benachbarten Städten und
der Lützener Gegend pflegen ſich Viele den Seele und Leib erfriſchenden
Aufenthalt bei dieſem Feſte unter den mächtigen Eichen und
Ulmen der grünen Aue zum Ziele zu ſetzen. Die Begrüßungsanſprache wird Herr Paſtor Cremer aus Zweimen un die ch
unmittelbar anſchließende Miſſionsanſprache Herr Miſſions Jnſpektor
Römer aus Berlin halten, welcher hiermit zum erſten Male vor die

Halleſchen Stadtmiſſion hat freundlicher Weiſe ſeine Mitwirkung zu
efagt. Bei ungünſtigem Wetter ſoll die Predigt in der Kirche zu

men und die Nachfeier im nahen Gaſthaus Dölkau ſtattfinden.
or dem Feſt wie nach demſelben iſt die Wirthin des Gaſthauſes zu

Dölkau auf die Verabreichung von Erfriſchungen eingerichtet.
O Unterpeißen, o. Juni. (Jubiläum.) Der hieſige Männer

geſangverein „Harmonia“ feierte geſtern ſein 28jähriges Beſtehen.
Zu dem Feſte waren viele auswärtige Geſangvereine er
ſchienen. Die Feſtrede des Ortsgeiſtlichen, Pfarrers Moldenhauer, mit
welcher er die Sängerſchaar willkommen hieß, gipfelte in einer Lob
preiſung des deutſchen Liedes und der deutſchen Sänger:. Seid einig
im Lied, treu im Gemüth, feſt im Rath, friſch zur That! Dazu des
Himmels Segen

Wittenberg 9. Juni. (Selbſtmord. r
ſelbſtmord.) Der Musketier Berndt von der 1. Kom
pagnie des 20. Regiments ſprang geſtern mit einem Hurrah

von der Elbbrücke in die Elbe und ertrank. Seine Leiche iſt noch
nicht gefunden. Als Grund des Selbſtmordes wird die Ablöſung des
Berndt aus dem Kaſino, in dem er Ordonnanz war, angenommen.
Der Kaſtellan des Auguſteums, W., ein Mann von 50 Jahren und
Vater von acht Kindern, deſſen ſehr geachtete Frau erſt vor zwei
Tagen von ihrem achten Kinde entbunden worden iſt, hat ſich mit der
übel beleumundeten Frau des Eiſenbahnaſſiſtenten D., mit der er
ſchon ſeit längerer Zeit ein ſträfliches Verhältniß unterhalten hat,
erhängt. Der Ehemann der D. fand die Beiden, als er heute Mittag
nach Hauſe kam, in knieender Stellung aufgehängt todt vor.

Wittenberg, 9. Juni. (Der Männerturnverein) hielt
am 7. und 8. d. Mis. hier ſein 40. Stiftungsfeſt. Zu der Feier
waren zahlreiche Brudervereine erſchienen. Am erſten Feſttag fanden
ein Fackelzug und ein Kommers im Muth'ſchen Lokal ſtatt. Den
geſtrigen Tag leitete ein Wettturnen in „Sichlers Garten“ ein. 35 Preiſe
wurden hierbei errungen. Nachmittags marſchirten die Turner in einem
impoſanten Feſtzug durch die Stadt nach Bellevue. Ein Ball im
„Schweizergarten“ ſchloß die Feier.

Bitterfeld, 9. Juni. GSittrichkeit 3we ehe Am
vorigen Sonnabend wurde der 22 jährige Schneider Emil K., gebürtig
aus Wriehen a. Oder, wegen Sittlichkeitsverbrechen von der hieſigen
Polizei feſtgenommen und dem hieſigen Amtsgerichtsgefängniß zugeführt.
Der Genannte hat ſich in der Zeit vom Februar bis jetzt, während
welcher er beim Schneidermeiſter R. hier in Stellung war, an der
S jährigen Tochter ſeines Arbeitgebers mehrfach ſittlich vergangen.

w. Mühlberg a. E., 9. Juni. (Betriebseinſtellung.)
Die SächſiſchBböhmiſche Dampfſchifffahrts Geſellſchaft hat den ſeit dem
vorigen Jahre verſuchsweiſe eingerichteten regelmäßigen Eilgüterverkehr
auf der Strecke Dresden Mühlberg Torgau Magdeburg wegen
Unrentabilität wieder eingeſtellt. Dem Vernehmen nach beſteht auch
die Abſicht, die Zahl der Perſonendampfſchiffe auf der Betriebsſtrecke
RieſaMühlberg, auf welcher täglich ſechs Dampfer hin und zurück
fahren, wegen c Frequenz um zwei zu verringern. Auf
der Strecke MühlbergTorgauMagde urg verkehrt ſeit dem I. d. Mts.
wöchentlich einmal hin und zurück der Eildampfer „Außig“ der Firma
Eduard TäubrichRoßlau a. E., welcher den Eilgütere und Perſonen
verkehr im Anſchluß an die bis Mühlberg verkehrenden Perſonen
dampfer der Sächſiſch Böhmiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft aufrecht
erhält.

RMerſeburg, 9. Juni. (Ernennung.) Der kürzlich hierher
verſetzte Amtsrichter Paaſch iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt worden.

Zeitz, 8. Juni. Krie erſanitätskolonne.) Am ver-gangenen Sonntag feierte die Hieſige Kriegerſanitätskolonne ihr zehn

Miſſionsfreunde der hieſigen Gegend tritt. Der Poſaunenchor der

re Beſtehen. Benachbarte Kriegervereine waren zu dieſer Feier
erſchienen. Am Nachmittag wurde im Thiergarten eine intereſſante
Krankenträger Uebung veranſtaltet. Der Delegirte des Provinzial
verbandes des Rothen Kreuzes, Herr Major von Land wülſt, ſprach
ſich in ſeiner Kritik überaus anerkennend über die Leiſtungen der Zeitzer
Sanitätskolonne aus. Darauf vereinigte die Feiernden ein Konzert der
Stadtkapelle im Preußiſchen Hofe“. Aus Anlaß des Feſtes war eine
hiſtoriſche Waffenausſtellung veranſtaltet worden, welche werthvolle und
intereſſante Waffen den Beſuchern zur Anſicht bot.

v Querfurt, 9. Juni. (Beſichtigung. Verhaftung.)
Das Königl. Kataſteramt unſeres Kreiſes und die Wohnung des Kataſter
kontroleurs ſollen im Fürſtenhauſe des alten Querfurter Schloſſes ein
e werden. Deshalb beſichtigte vorgeſtern eine Miniſterial- und

egierungskommiſſion die Räume daſelbſt. Wie man hört, ſoll auch
das Königl. Rentamt dahin verlegt werden. Vergangenen Sonn
abend verhaftete die bie Polizei den Malergehilfen Fiedler aus Halle,
der n htigt iſt, in Elberfeld eine größere Summe Geldes geſtohlen
zu haben.

Ouerfurt, 9. Juni. (Zum Verwalter gewählt.)
Unter 90 Bewerbern hat der Magiſtrat den Feldwebel Franke-
Halle zum Verwalter des neu errichteten Krankenhauſes gewählt.

S Nordhauſen, 9. Juni. (Das Feſt ihrer 100 jährigen
Zugehörigkeit zum preußiſchen Staate) hat geſtern und
vorgeſtern die Stadt Nordhauſen mit großem Jubel und Be Dlerng

gefeiert. Am Sonnabend fanden in ſämmtlichen königlichen un
ſtädtiſchen Schulen öffentliche Schulfeiern ſtatt. Als Ehrengäſte trafen
zum Feſte ein die Herren Oberpräſident v. Boettich er aus Magde
burg, Landeshauptmann Bartels aus Merſeburg und Regierungspraſtdent v. Dewitz aus Erfurt. Am Sonntag hielten nd einem

feierlichen Feſtgottesdienſte in der Marktkirche die ſtädtiſchen Körperſchaften
in der feſtlich dekorirten Aula des alten Gymnaſiums eine Feſtſitzung ab, in
welcher Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Contag eine Feſtanſprache an
die Feſtverſammlung richtete. Die Feſtverſammlung ſandte ein
h an den Kaiſer ab. Es überbrachten Glückwünſche
Herr Oberpräſident von Boetticher von der Staatsregierung und von
dem Kaiſer, der dem hieſigen Kommerzienrath Schreiber und dem
Fabrikanten Volkmar Riemann den Rothen Adlerorden 4, Klaſſe ver
iehen hat Herr Landeshauptmann Bartels von dem Provinzial

verbande Herr Landgerichtspräſident Hermann von den hieſigen
Juſtizbehörden und Herr Landrath Schaeper vom Nachbarkreiſe Graf-
t ren Herr Stadtverordnetenvorſteher Willecke übergab als
Feſtgabe der ſtädtiſchen Körperſchaften 20 000 Mk. zum Bau eines
Muſeumsgebäudes. Es folgte im Gaſthauſe „Zu den drei Linden“ das
Feſtmahl, bei dem der Herr Oberpräſident den Kaiſertoaſt und Herr
Regierungspräſident v. Dewitz das Hoch auf die Stadt Nordhauſen
ausbrachten. Um 3 Uhr Nachmittags bewegte ſich der großartige,
nahezu aus 6000 Perſonen beſtehende Feſtzug durch die Hauptſtraßen
der Stadt nach dem Gehegewalde, wo die Geſangvereine ein Lied vor
trugen und Herr zweiter Bürgermeiſter Becker eine Feſtanſprache hielt.

W. Erfurt, 8. Juni. (Stadtverordnetenwahl.) Die
eſtern nach ſechstägiger Dauer beendete Stadtverordnetenwahl in dritter
btheilung ergab eine Stichwahl der bürgerlichen Parteien gegenüber

ſechs Kandidaten der Sozialdemokratie. Poſtdirektor Buchrucker wurde
im erſten Wahlgange mit großer Majorität gewählt.

D. Großheringen, 9. Juni. (Jn den Brunnen geſtürzt.)
In den über 35 Meter tiefen Brunnen des Gutsbeſitzers Sonnekalb
fiel am Freitag der vierjährige Knabe Kurt Kircher. HandarbeiterHolland band Foſort einige Leitern zuſammen und rettete das Kind,

d n Weiſe nur eine leichte Wunde am Hinterkopf er
tten hat.

Drohndorf (i. Anhalt), 9. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
Sonntag wurde hier das Miſſionsfeſt des Alsleber Hilfsvereins
gefeiert. Die Predigt in der geſchmückten Kirche hielt Herr Paſtor
Gericke-Giersleben. Die Nachfeier im Richterſchen Gaſthofe, die
wegen des Regens im Saale ſtattfand, eröffnete Herr Paſtor Kilian
Drohndorf mit einer Anſprache über das Evangelium des Sonntags.
Jm Anſchluß an das Epiſtelwort: „Wir ſollen auch das Leben für die
Brüder laſſen“, bewies Herr Paſtor WeilandAlsleben in einem Vor
trage, daß die Miſſion gerade den Thatbeweis für dieſe Wahrheit
liefere. Es war in dieſem Jahre das erſte Feſt des Vereins. Das
nächſte ſoll am 22. Juni auf der Georgsburg bei Cönnern ſtattfinden

W. Friedrichroda, 8. Juni. (Lebens gefährliche Brand-
wunden) am ganzen Körper erlitt der 16jährige Bäckerlehrling Lux
von hier dadurch, daß eine Petroleumlampe aus einer Niſche des Back
ofens herabfiel, explodirte und das brennende Oel ſich über die Kleidung
des jungen Mannes ergoß.

Greiz, 9. Juni. (Ein ſchweres Unglück,) das wiederum
auf eine ſchon ſo oft gerügte Unvorſichtigkeit zurückzuführen iſt, ereignete ſich im benachbarten Kleinreinsderf Dort hatte die Ehefrau

des Butterhändlers Zſchögner Spiritus nachgießen wollen und dabei
nicht erſt die Flamme des Kochapparates ausgelöſcht. Die Folge war,
daß der Spiritus in der Flaſche explodirte und die Frau mit Flammen
überſchüttete. Am ganzen Körper brennend ſtürzte die Unglückliche auf
die a doch kam jede Hilfe zu ſpät. Unter entſetzlichen Qualen
gab die Bedauernswerthe ihren r auf.

V Gotha, 9. Juni. (Nicht beſtätigt.) Nach den heute hier
kurſirenden Gerüchten hat das herzogl. Landrathsamt in Ohrdruf der
Wahl des Kaufmannes und ſozialdemokratiſchen LandtagsabgeordnetenWolf zum Schultheiß von Dietharz die Beſtätigung verſegt und

zwar namentlich wohl darum, weil Wolf bereits wegen Majeſtäts
beleit un beſtraft ſein ſoll.

Meiningen, 9. Juni. (Todesſturz.) Der Dachdecker
Eduard Törer aus Ritzſchenhauſen ſtürzte, als er aus ſeiner Scheune
Futter holen wollte, von einem Balken unterhalb des Daches auf die
Tenne und zog ſich dabei eine ſo ſchwere Kopfverletzung zu, daß der
Tod ſofort eintrat.

L. Leipzig, 9. Juni. (An dem r ſelbſt
ſtändiger deutſcher Konditoren) nahmen 33 Zweigverbände
und Jnnungen theil. Der Verbandsvorſitzende Fürkampf erbffnete die
Delegirtenſitzung mit einer Begrüßung, ihm ſchloß ſich Obermeiſter
Schulz Leipzig an. Nach Feſtſtellung der Tagesordnung für die Haupt
verſammlungen fand Abends im „Kryſtallpalaſt“ ein Kommers ſtatt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnauguralo-

Diſſertation „Charakter und Entwickelung der Länderkunde Karl
Ritters“ erhielt Herr Bruno Schulze aus Niederndodeleben von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Das Befinden Tolſtois beſſert ſich. Die Temperatur
iſt normal, der Appetit gut und die Herzthätigkeit befriedigend. Der

ranke verbringt täglich mehrere Stunden im Freien.
Bayreuther Feſtſpiele. Mit dem „Fliegenden Holländer“

werden am 22. Juli die Bayreuther Feſtſpiele unter Leitung Siegfried
Wagners eingeleitet werden es folgen „Der Ring der Nibelungen“ vom
15. bis 18. Juli und am 14. bis 17. Auguſt, dann „Parſifal“.

Der Neſtor der deutſchen Schauſpieler, HeinriStürmer, iſt in Leipzig in einem Alter von z Wahren eng

Zum Prozeß er gehen Nachrichten durchdie Preſſe, die nicht zutreffend ſind. Bald wird behauptet, Klinger
habe auf den Prozeß verzichtet, wolle alſo im Vergleichswege denStreit beilegen, bald, die Vergleichsverhandlungen ſeien gecſeitert

Beides iſt falſch. Der Prozeß geht vorläufig ſeinen Gang weiter und
die Vergleichsverhandlungen ſind ebenſowenig abgeſchloſſen. Es ſteht
alſo Alles noch beim Alten.

Berichtigung. Zu der kurzen Notiz „Vermuthungen“, die
uns von Herrn Profeſſor G. Cantor hierſelbſt zugegangen war, wird
uns geſchrieben, daß dieſe Notiz durchaus un ſt. Jm Auf
trage des Schriftſtellers Herrn Houſton Stewart Chamberlain in
Wien berichtigen wir gern Folgendes „Die in der „Halleſchen Zeitung“
vom 29. Mai 1902 veröffentlichte „Vermuthung“, als ob Herr
Chamberlain mit Dr. Julius Langbähn aus Eckernförde, Verfaſſer des
Buches „Rembrandt als Erzieher“, identiſch ſei, iſt völlig aus der
Luft gegriffen. err Chamberlain gute gprt der engliſchen
Adelsfamilie ſeines Namens wie jedem engliſchen „Baronetage“ ent



rommen werden kann, Ferner iſt unwahr, daß er „36 Gedichte eines
Deutſchen“ oder ſonſt etwas verfaßt habe, was „dem Litteraturgebiete
der Pornographie“ angehört. Vor dieſem Verdachte hätte der Ver
faſſer des Richard Wagner“, der „Grundlagen des
19. Jahrhunderts“, der „W.orte Chriſti“ frei bleiben
ſollen.“ Wir ſchließen uns vollkommen dem letzten Satze an und
betonen, daß die Aufnahme nur durch einen Jrrthum unſererſeits ge
ſchehen iſt.

Schifffahrts Nachrichten.

Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 7. Juni v. Oſtaſien
in Hamburg angek. „Chemnitz“, n. Baltimore, 7. Juni Lizard paſſirt.
„Weimar“, v. Auſtralien, 7. Juni v. Port Said n. Bremen abgeg.
„Sachſen“, n. Oſtaſien, 7. Juni in Aden angek. „Stolberg“ 8. Juni
v. Antwerpen n. Cuba abgeg. „Hamburg“ 8. Juni v. Bremen in
n angek. „Neckar“, v. New-York, 8. Juni v. Cherbourg n.

remen abgeg. „Barbaroſſa“ 8. Juni 10 Abds. v. Bremen in New
York angek. „Trave“ 8. Juni 3 Nm. v. Gibraltar n. NewYork
abgeg. „Wittenberg“, v. Braſilien, 8. Juni St. Vincent paſſirt.
„Friedrich der Große“ 8. Juni 7 Abds. v. Cherbourg n. NewYork
abgeg. „Prinzeß Jrene“ 8. Juni v. Neapel n. Bremen abgegangen.
„Kiautſchou“ 8. Juni v. Gibraltar n. Oſtaſien abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Nicomedia“, v. Stettin n. New
York, 7. Juni 1 Nm. v. Swinemünde abgeg. „Phönicia“, v. Genua
n. NewYork, 8. Juni 9 Mrgs. Gibraltar paſſirt. „Pennſylvania“
8. Juni 31 Mrgs. a, d. Elbe angek. „Blücher“, v. Hamburg n. New
York, 9. Juni 1 Mrgs. v. w. abgeg. „Pretoria“
7. Juni 8 Mrgs. v. New-York über Plymoth und Cherbourg
nach Hamburg abgegangen. „Ascani“ 7. Juni v. St. Thomas (Heim
reiſe) abgeg. „Brisgavia“ 6. Juni 10 Abds. v. New-Orleans n.
Hamburg abgeg. „Erogatia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 8. Juni
11 Vm. in Havre angek. „Calabria“ 7. Juni 99, Vm. a. d. Elbe
angek. „Valeſia“ 8. Juni 7 Abds. a. d. Elbe angek. „Aſſyria“
8. Juni 2 Uhr 20 Min. Nm. Lizard paſſ. (Heimreiſe). „Artemiſia“,
v. Hamburg n. Baltimore, 7. Juni 2 Nm. in Boſton angek. „Polaria“
7. Juni 5 Nm. in Montreal angek. „Bulgaria“, v. Hamburg über Halifax n.
Baltimore, 8. Juni 8 Uhr 40 Min. Mrgs. Cuxhaven paſſirt. „Nubia“,
v. Hamburg n. d. La Plata, 7. Juni in Dünkirchen angek. „Sparta“,
v. Hamburg n. Südbraſilien, 7. Juni 6 Abds. v. Oporto abgeg.
„Pontos“ 6. Juni v. Buenos Aires (Heimreiſe) „Helvetia“,
v. Hamburg n. d. Weſtküſte Amerikas, 8. Juni 9 Mrgs. Cuxhaven
paſſirt. „Etruria“ 8. Juni in Montevideo (Ausreiſe) angekommen.
„Lydia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 8. Juni in Deſterro angek.
„Valdivia“, v. Santos n. Hamburg, 8. Juni v. Funchal abgegangen.
„Sithonia“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 8. Juni P Creach paſſ.
„Ferd. Laeisz“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 8. Juni in Port Said angek.
z 7. Juni Abends in Yokohama (Ausreiſe) angek. „Silvia“
7. Juni Malta (Heimreiſe) paſſ. „Andaluſia“ 8. Juni 10 Morgens
in Emden angek.

Prozeß Sanden und Genoſſen.
Jm Laufe der Montags Verhandlung des Prozeſſes Sanden und

Genoſſen beſchloß der Gerichtshof, entſprechend dem Antrage der Ver-
theidigung, der Neuen Bodengeſellſchaft aufzugeben daß ſie der
Vertheidigung Einſicht in ihre Bücher geſtatte. Die Bodengeſellſchaft
hatte dies verweigert. Längere Erörterungen veranlaßten die Aus
führungen des Bauraths Hegemann über den Werth und die Bedeutung
der von ihm aufgeſtellten Taxen. Hegemann behauptete die
Taxation durch Sachverſtändige ſei in den meiſten Fällen
eine bloße Form ſeine Taxe ſei lediglich als Beſtätigung der Werth-
ſchätzung aufzufaſſen, die der HypothekenbankDirektor ſchon gemacht
hatte. Dieſe Art der Taxen ſei für Hypothekenbanken ganz allgemein.
Geheimer Hofrath Hecht erklärt als Sachverſtändiger auf das Ent-
ſchiedenſte, was Hegemann behaupte, entſpreche in keiner Weiſe den
Gepflogenheiten der Hypothekenbanken. Die Taxe der Sachverſtändigen
ſei nicht eine bloße Form, ſondern ein ganz weſentlicher Theil der Er
ledigung des Beleihungsantrages.

Giftmordprozeß Thomaſchke.
(Sechſtor Verhandlungstag, Montag, den 9. Juni.

Mittagspauſe.)
Von der Reichsbank iſt die Auskunft eingegangen, daß

Löffler niemals ein Depot dort hinterlegt habe, dagegen will eine
Kundin Löfflers von dieſem 1000 Mark gegen Wechſel erhalten
haben, das Geld habe Holtzapfel gegeben. Dieſe Zeugin will
bei einem Beſuche Löfflers viel Geld in ſeinem Portemonnaie ge-
ſehen haben. Gaſtwirth Martin Rieck kennt Löffler als einen
heiteren Mann, der viel Geld gezeigt habe. Der Angeklagte
Thomaſchke bleibt auf die Frage, wie er in den Beſitz einer Polize
des Bürgermeiſters a. D. P. und zu verſchiedenen Wechſeln gekom
men ſei, dabei, daß er dieſen am 30. September von Löffler zum
Geſchenk erhalten habe. Wittwe Groh eine Reſtaurateurin in
der Greifswalderſtraße, will am 30. September Thomaſchke in
ihrer Wirthſchaft geſehen und beobachtet haben, daß Thomaſchke die
gegenüberliegende Wohnung Löfflers an dieſem Tage beobachket
habe. Bald nachdem T. ſich entfernt, ſei er wieder zurückgekommew
und habe ſie gebeten, einen Krug Bier in die Wohnung Löfflers zu

Nach der

tragen. Die Behauptung Thomaſchkes, z er am fraglichen
Abend an dem runden Stammtiſch geſeſſen habe, wird von der
Wirthin als unwahr bezeichnet. Fran Göhring, welche
vis-à-vis Löffler wohnt und am 30. September die gardinenloſen
Fenſter und ſomit auch die Stube des L. beobachtet hat, bekundet,
daß Löffler an dieſem Abend augenſcheinlich in großer Erregung
auf einen ihm gegenüberſitzenden Herrn eingeredet habe. Die
Kretzſchmar, welche zu dieſer Zeit in der Nebenſtube war, bleibt
trotz energiſchen Vorhaltens dabei, daß ſie an dieſem Abend keinen
Beſucher bei Löffler geſehen habe. Nach Ausſage der Zeugin
Göhring ſoll L. die Kretzſchmar Abends häufiger geküßt haben.
Dies giebt die K. zu. Der Eigenthümer L. hat am 30. September
beim Skatſpiel mit Thomaſchke bemerkt, daß dieſer an dieſem Abend
äußerſt zerſtreut und ſchlecht ſpiele. Da nun Thomaſchke an dieſem
ſelben Abend gegen 6 Uhr bei dem Gaſtwirth Koziak, den er-
wähnten Skat geſpielt, um 624 Uhr dort fortgegangen und nach
10 Uhr wiedergekommen ſei, ſo kann er ſehr wohl in der
10 Minuten von dem K.'ſchen Lokal entfernten Löffler' ſchen Wohnung
geweſen ſein. Ein Kaufmann Krummhauer hat im Lokale
des Koziak um 3 Uhr von einem Reiſenden den Tod Löfflers er
fahren. Der anweſende Holtzapfel habe ſofort geſagt: „Jch ver
liere 21 000 Mark“ und ſich gleich darauf an Thomaſchke mit den
Worten gewandt: „Männeken, Sie ſind ja ſo blaß.“ Darauf wird
die Sitzung vertagt

Vermiſchtes.
Allgemeine Ausſtellung für ſtädtiſche e erſ ergnnge Stall

und Milchhygiene. Mit dem Anwachſen der Bevölkerung im Deutſchen
Reiche und der ſteten Zunahme der insbeſondere der
e Handels und Jnduſtrie-Städte, haben die auf ihre Ernährung

inzielenden Produktionsverhältniſſe in der näheren und weiteren Ent
fernung derſelben bedeutende Verſchiebungen erfahren. Nicht minder iſt
die Fürſorge um die Zufuhr und den Vertrieb der für den Tagesbedarf
beſtimmten Nahrungs und Bedarfsartikel der örtlich zuſammen ge
drängten Bevölkerungsmaſſen eine entſprechend größere geworden.
An ſtaatlichen und ſtädtiſchen Einrichtungen, dem Verkehr und
dem Vertrieb mancher der nothwendigſten und unentbehrlichſten Waaren
die Wege zu ebnen, mangelt es ebenſo wenig, wie an einer ordnungsmäßigen regelrechten Ueberwachung desſelben im Jntereſſe der tonſu-

mirenden Bevölkerung. Es möge hingewieſen ſein auf die Handhabung
der Märkte, auf die mit großen Mitteln errichteten öffentlichen Schlacht
höfe und die Nahrungsmittelkontrole im Allgemeinen. Den weitaus
größten Schwierigkeiten begegnet nach wie vor die Gewinnung und Ver
werthung bezw. die Erlangüng und Zufuhr der Milch in einem einwands
freien Zuſtande und zu einem den Erwerbsverhältniſſen der breiten
Maſſe der Bevölkerund angevaten Preiſe. Und doch iſt gerade die

Milch dasjenige Naturerzeugniß, welches kaum in einer Familie zu
entbehren iſt, welches tagtäglich im Palaſte wie in der Hütte als
unbedingt nothwendig gilt und von deſſen normaler und guter Be
ſchaffenheit die Geſunderhaltung und das Gedeihen des zarten
Organismus der Kinder abhängig iſt. Mit Hilfe der Wiſſenſchaft iſt
ermittelt worden, daß die Beſchaffenheit und die Menge
der Zufuhr von Milch in die großen Städte von
Einfluß auf die Frrb reits er der kleinen Kinder iſt.
Vor Kurzem erſt hat die tadt Halle beſchloſſen, einen
Verſuch zu machen, billige und gute Milch an die Bedürftigen abzugeben,
um der enormen Sterblichkeit der Säuglinge zu begegnen. Als vor
etlichen a die Einführung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
auch den Verkauf der Milch an nur einem Tage zeitlich einſchränkte,
ſtieg, wie nachgewieſen worden iſt, in der größten Stadt des Reiches
die Sterblichkeitsziffer der Kinder. Es iſt daher auch ganz erklärlich,
daß auf den großen Jahresverſammlungen deutſcher Naturforſcher
und Aerzte die Milch immer und immer wieder zum Gegenſtand der
Verhandlung gemacht wird und daß die Organe der in Betracht
kommenden Verwaltungen in den Städten der Milch ihre
beſondere Aufmerkſamkeit zu Theil werden laſſen. Trotz dieſer ge

Bedeutung, die vom Standpunkte der Volkswirthſchaft und
der Wiſſenſchaft der Milch innewohnt, herrſcht im großen Publikum,
das in ſeinem ganzen Umfange zu den Verbrauchern der Milch gehört, noch
große Unkenntniß über das Weſen und die Beſchaffenheit dieſes hoch
wichtigen unentbehrlichen Nahrungsmittels. Faſt vollſtändig geht den Ver
brauchern die einfachſte Kenntniß der Anforderungen, welche die Hygiene an
die Milch zu ſtellen hat, ab. Um hier die beſſernde, belehrende Hand
anzulegen, erſcheint eine von den bisherigen Molkerei-Ausſtellungen,
welche zur Hauptſache die Produkte des Molkereiweſens vorführten, ab
weichende Ausſtellung am Platze, welche ſich die Aufgabe ſtellt,
beſonders die Milch von der Gewinnung an und in den ver
Wien Stadien ihres Verkehrs und ihrer Vertheilung praktiſch dem

ublikum vor Augen zu führen, dabei dieſem die Licht- und auch
die Schattenſeiten zeigend. Die Ausſtellung ſoll zwar in erſter Linie
den Intereſſen des Verbrauchers dienen, g ſoll aber auch dem
Erzeuger die Gelegenheit in umfaſſender Weiſe geboten werden, dieFortſchritte kennen zu klernen, die auf techniſchem Gebiete in den

r Jahren gemacht ſind. Es erſcheint mit einem Wort als eine
wichtige Aufgabe, Klarheit darüber zu geben und zu erlangen, inwie
weit es unter den gegebenen wirthſchaftlichen Verhältniſſen
möglich iſt, den Forderungen der Hygiene gerecht zu werden. Die große
volkswirthſchaftliche Bedeutung der Milchwirthſchaft im Allgemeinen tritt
am beſten in die Erſcheinung, wenn man die Ertragswerthe der ver-
ſchiedenen Zweige der Landwirthſchaft einander gegenüberſtellt. Jn
Deutſchland ſteht der Ertrag der Milchwirthſchaft an zweiter Stelle
höher und auch nur um ein Geringes, nämlich 0,89/0 iſt nur der Ertra
aus dem Bau des Brotgetreides und der Braugerſte, welcher ſi
auf 1679 Millionen Mark jährlich beziffert, während der Ertrag aus
der Milchwirthſchaft auf 1625 Millionen Mark angegeben wird. An
dem Geſammtertrag aus der Landwirthſchaft iſt der erwähnte Körner
bau mit 22,6 Prozent und die Milchwirthſchaft mit 21,8 Prozent
betheiligt. Welche Bedeutung dieſe Verhältnißziffer hat, geht auch daraus
hervor, daß der Ertrag der im Deutſchen Reiche gewiß blühenden Spiritus
Jnduſtrie nur 2,6 Prozent des Geſammtertrages ausmacht. Die Zucker
induſtrie iſt am Geſammtertrage mit 4,7 Proz. betheiligt, während der
Antheil des Weinbaues ſich nur auf 1,5 Proz. ſtellt. Die Milch-
gewinnung die r und Vertheilung der Milch mit allen
wiſſenſchaftlich techniſchen Hilfsmitteln in einer großen SpezialAus-
pung e Darſtellung zu bringen, muß als eine dankbare

ound nende Aufgabe erkannt werden welche ſich nicht
nur der Sympathien der Bevölkerung des Ausſtellungs
ortes, ſondern weiterer Kreiſe zu erfreuen haben wird.
Die Bewegung zur Herbeiführung beſſerer Verhältniſſe
laſſen ſich überall nicht nur bei uns in Deutſchland, ſondern auch in
den Nachbarſtaaten verfolgen, und zwar zeigt ſich die Bewegung
nicht nur in den Kreiſen der Produzenten, ſondern auch unter
den Vertretern der Konſumenten. Geleitet von den vorſtehenden
Jdeen, hat ſich, wie ſchon vor einigen Tagen mitgetheilt
werden konnte, in Hamburg ein unter Leitung des Herrn Senator
Dr. Hachmann ſtehendes größeres Komitee gebildet, welches die Ein
leitung getroffen hat zur Veranſtaltung einer Allgemeinen Aus-
ſtellung für ſtädtiſche Milchverſorgung, Stall- und
Milchhygiene in Hamburg vom 2. bis 10. Mai 1903. Ueber den
weiteren Fortgang der Arbeiten, namentlich auch über das Programm,
werden wir nach endgiltiger Feſtſtellung desſelben weiter berichten.

Mit dem Regenſchirm getödtet. Bei einem Sängerfeſte in
S achſen bei Kaſſel gerieth der Agent Bethke mit dem

aſſirer Menzel wegen der Feſtkarte in Wortwechſel, in deſſen Verlauf
letzterer angeblich den Bethke ins Geſicht ſchlug. Dieſer ſetzte ſich nun,
ſeiner Angabe nach, mit dem Regenſchirm zur Wehr, wobei deſſen Spitze
den Menzel ſo unglücklich traf, daß ſein Gehirn verletzt wurde und ſein
Tod in kurzer Zeit eintrat. Bethke wurde verhaftet.

Ein Boykott aus moraliſchem Grunde iſt in Potsdam und
Umgegend ausgebrochen und zieht immer weitere Kreiſe. Derſelbe
richtet ſich gegen die Aktienbrauerei von Adelung u. Hoffmann auf
dem Brauhausberge, welche namentlich das bekannte Potsdamer
Stangenbier herſtellt. Seit etwa 24 Jahren leitete den Betrieb
dieſer Brauerei der Direktor Knochenhauer, welcher ſich in
Brauerkreiſen und auch anderwärts großer Beliebtheit erfreute.
Ein älteres Leiden warf nun Knochenhauer kürzlich aufs Kranken-
lager und dies gab der Brauereiverwaltung Veranlaſſung, ihm die
Stelle, die er ſo lange erfolgreich innegehabt hatte, zu kündigen,
Der ſchwerkranke Mann nahm ſich dieſe Maßnahme ſo zu Herzen,
daß dadurch ſein Zuſtand ſchlimmer wurde und er dieſer Tage ver
ſtarb. Als das Vorgehen der Brauerei gegen ihren langjährigen
Direktor bekannt wurde, erregte dies in den weiteſten Kreiſen Ent
rüſtung. Der Eiſenbahndirektor S. veranlaßte ſofort, daß der
Adelung u. Hoffmannſchen Brauerei die recht erhebliche Lieferung
des Bieres für die Arbeiter der Königlichen Eiſenbahnwerkſtätten
in Potsdam entzogen wurde, der Reſtaurateur des Vahnhofs in
Potsdam verzichtete gleichfalls auf weitere Lieferung und ihm
ſchloſſen noch weitere Reſtaurateure und viele Privatleute an,
ſodaß der Konſum der Adelung und Hoffmannſchen Brauerei jetzt
ſchon um etwa ein Drittel zurückgegangen iſt, ohne daß bisher dem
Bohkott Einhalt gethan wäre.

Zur Humbertſchen Schwindel- Affäre in Paris. Die Ernen
nung des neuen franzöſiſchen a tgrninitter Vallé dürfte bereits
in den nächſten Tagen ihre Früchte in der HumbertAffäre tragen.
Die Pariſer per esheries läßt durchblicken, daß ſie der
J Humbert auf der Spur iſt und die Verhaftung zweier

itglieder derſelben bevorſteht. Sie hat ſchon mehrfach ſo etwas
„durchblicken“ laſſen, aber der Erfolg ließ auf ſich warten. Jn
den nächſten Tagen findet die öffentliche Verſteigerung der Ge
mäldegalerie der Familie Humbert ſtatt; dieſelbe umfaßt 380 Ge
mälde. Jn den verſchiedenen Liegenſchaften der Familie in der
Provinz iſt bereits mit dem Verkauf der Ernten, Viehheerden und
der Weinvorräthe begonnen worden. Desgleichen werden die Luxus-
wagen in den nächſten Tagen unter den Hammer kommen. Es wird
verſichert, daß die verſchiedenen Räume der Villa Humbert unter
einander telephoniſch verbunden waren und daß außerdem in ver-
ſchiedenen für Beſucher eingerichteten Zimmern Phonographen auf
geſtellt waren, wodurch die Humberts alle zwiſchen den Beſuchern
ſtattgefundenen Unterhaltungen erfuhren.

Die Speſen eines New-Yorker Champagneragenten bildeten
den intereſſanteſten Theil der Erörterungen, die dieſer Tage vor
einem NewYorker Gerichte bei einem zwiſchen zwei großen
Champagnerimporteuren ſich abſpielenden Civilprozeſſe gepflogen
wurden. Ein ſogenannter Champagneragent, der nichts weiter
zu thun hat, als in „feinen Kreiſen zum Trinken „ſeiner“ Marke
zu animiren“, erhält neben einem Gehalt von 400 Dollars im
Monat das Recht, 10 000 Dollars, 20 000 Dollars, ja bis zu
40 000 Dollars im Jahre für Repräſentation auszugeben, wobei
der größte Theil dieſer Ausgaben freilich nothwendig in die Ge-
ſchäftskaſſe wieder zurückfließt. Da aber gewiſſe große NewYorker
Champagnerfirmen mehrere derartige koſtſpielige Vertreter unter
halten, ſo kann man ſich ungefähr vorſtellen, was in dieſem Ge-
ſchäfte verdient werden muß!

Wetterſturz in den Alpen.
heftiger Wetterſturz eingetreten, die Berge ſind bis zur
mit Schnee bedeckt, die Temperatur tief geſunken.

Neuer vnlkaniſcher Ausbruch auf den Antillen. Aus Kingston
wird gemeldet, daß ein neuer Ausbruch des Soufriöre erfolgt iſt. Die
anze Jnſel war in eine dichte ſchwarze Wolke gehüllt. Die erneute
hätigkeit des Mont Pelée hält an, die Aufregung unter der Be

völkerung ſteigt immer mehr.
Von der ruſſiſchen Grenze. Vor einigen Tagen verſuchte ein

Trupp ruſſiſcher Auswanderer bei Schirwindt die Grenze ohne Paß zuüberſchreiten. Von einem Poſten der Grenzwache aſſehalteg, ließ der

Führer des Trupps ſeine Leute weiter gehen, während er ſelbſt bei dem
Soldaten ſtehen blieb. Als dieſer ihn arretiren wollte, entriß er ihm
ſein Gewehr und verwundete ihn mit einem Meſſer durch mehrere tiefe
Stiche am Kopfe in der Abſicht, ſich und die Leute ins Preußiſche in
Sicherheit zu bringen. Durch das Geſchrei der Streſtenden war aber
ein anderer Grenzwachtpoſten aufmerkſam geworden der Poſten eilte
herbei und tödtete der Emigrantenführer durch einen Schuß.

Der „Fleck“ auf dem Herzen. Dieſer Tage, ſo ſchreibt das
„Luzerner Tagblatt“, erhielt ein Hotelier von Ragaz ein kleines
Packet, in welchem zwei ſilberne Deſſertmeſſerchen verpackt waren.
Ein Zettelchen war beigegeben, auf dem Folgendes ſtand: „Geehrter
Herrl Vor ca. 20 Jahren hatten wir Schülerinnen einen Ausflug
nach Ragaz und kehrten bei Jhnen ein. Beim Kaffee hatte ich den
unglücklichen Gedanken, mir dieſe zwei niedlichen Meſſerchen an
zueignen und mit heimzunehmen. Die unehrliche Handlung hat mich
aber ſtets beunruhigt. Jch möchte den dunklen Fleck von meinem
Herzen entfernen und ſchicke Jhnen die Meſſerchen zurück mit der
Bitte, mir doch zu verzeihen. Ich hoffe, daß Sie als edler Mann
mir dieſe Bitte gewähren, und nehme im Stillen an, daß die Sache
abgethan ſei. Mit Achtung! Eine Jhnen unbekannte Frau.“

In den Adelsſtand erhoben. Der Maſchinenfabrikant Heinrich
Lanz in Mannheim iſt vom Großherzog von Baden in den erblichen
Adelsſtand erhoben worden,

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Juni 1902.
Aufgeboten Der Tapezierer Hermann Hennig, Merſeburger-

ſtraße 150 und Bertha Sachſe, Lerchenfeldſtr. 6.
Eheſchließnng Der Kaufmann Simon Kahn, Eſchwege und

Klara Silberberg, Magdeburgerſtr. 48.
Geboren Dem Buchdrucker Ferdinand Döring, Jakobſtr. 23, S.

Ferdinand. Dem J eant Berthold Hauck, Steinweg 11, S.
Hans. Dem Müller Albert Prokſch, Mansfelderſtr, 46, S. Florian.
Dem Eiſenbahnſekretär Karl Rewicki, Forſterſtr. 40, S. Harry. Dem
Stationswärter Ernſt Bauer, Mangsfelderſtr. 30, T. Hildegard. Dem
Schloſſer Ernſt Schülbe, Beeſenerſtr. 6, S. Paul. Dem Reſtaurateur
Otto Ganz, Leipzigerſtr. 58, T. Elſa. Dem Geſchäftsreiſenden Hugo
Winter, Prinzenſtr. 8, T. Gertrud. Dem Reſtaurateur Albert Schäfter,
Dryanderſtr. 24, S. Alfred. Dem Kriminal-Sergeanten Heinrich
Bödeker, Jakobſtr. 16, T. Lucie. Dem Waffenmeiſter Hermann Belger,
Merſeburger Chauſſee 10, S. Hans.

Geſtorben Des Kutſchers Alfred Schmidt S., todtgeb., Magde-
burgerſtraße 9. Des Kupferſchmieds Paul Rudloff T. Anna, 9 J.,
Raffinerieſtraße 28. Des Rangirmeiſters Chriſtof Krakau T. Olga,
14 J., Freiimfelderſtr. 120. Des Schloſſers Auguſt Lehnhardt T.
Gertrud, 9 Mon., Martinſtr. 4. Des Handelsmanns Robert Schauer-
hammer T. Erna, 1 J., Thorſtr. 23. Des Privatmanns Franz

arniſch Ehefr. Luiſe geb. Schlips, 61 J., Melanchthonſtr. 41. Der
Auguſt Mierſch, 72 J., Krauſenſtr. 20. Der Maſchinen

gehilfe Otto Stein, 19 J., Klinik. Der frühere Magazinverwalter
Hermann Eckhardt, 51 J., Mangsfelderſtr. 11. Des Landarbeiters
Wilhelm Hofmann Zw., S. und T., todtgeb., Klinik. Des Zug-
abfertigers Adolf Keller T. Martha, 13 J., Trödel 12.

Auswärtige Aufgebote Der Cigarrenmacher Oskar Heinrich und
Luiſe Hofmann, Marienberg. Der Oberſchweizer Jakob Hiltbrand und
Bertha Keßler, Pöhl. Der Kutſcher Otto Etzrodt, Markranſtädt und
Jda Lange, Neundorf. Der Schmiedemeiſter Richard Richter, Schrenz
und Martha Lehmann, Halle.

m ganzen Alpengebiet iſt einſten W Lhalſohle hinab

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Juni 1902.
Aufgeboten Der Handarbeiter Karl Banſe, Thalſtr. 20 und Jda

Mitſching geb. Opitz, Ammendorf. Der Tapezierer Alexander Arndt,Merſeburgerſtr. 150 und Minna Bertram, L. Vuchererſtr 78.

Geboren Dem Tapezierer Karl Pötzſch, Eichendorffſtr. 34, S.
Erich. Dem Müller Karl Hobus, Gr. Wallſtr. 21, T. Hildegard.
Dem Glaſer Guſtav Meyer, Jägerplatz 30, S. Hermann. Dem Hand
arbeiter Auguſt Nottrott, Gr. Brunnenſtr. 49, T. Helene. Dem Maler
Otto Eule, Reilſtr. 106, S. Bruno. Dem Tiſchler Hermann Vohn
dorf, Gr. Brunnenſtr. 17, T. Marie. Dem Former Max Kohl,
Dölauerſtr. 5, S. Max.

Geſtorben Der Handarbeiter Otto Güldenfuß, 43 J., Köthener-
ſtraße 5. Des Bergmanns Auguſt Wilsdorf T. Martha, 3 Wochen,
Mötzlicherſtr. 8. Der Bankbeamte Hermann Bernhardi, 25 J., Alter
Markt 27. Hermann Stöbe, ohne Beruf, 45 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 Mk. Hühner, pro St. 2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 20 Pfg. en pro St. 2,25 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 13 Mk. auben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 30 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--30 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 3--5 Pfg Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Sparge pr. Pfd. 50 Pf. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Spargel, ſchwach p. Pfd. 30 Pf. Eier, pro Mdl. 85--90 Pfg.
Gurken, 1 St. 20--40 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 20 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Stachelbeeren, 1 Liter 20 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter 40--50 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.

„Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Allgemeines: Derſelbe: für Lokales: Erich Benthuer; für des
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten ſämmtlich in Halle a. S, Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

I AIZENA der Verein. Staaten von

Gesetz. Geschtz,Mals MEnL AMERIKA
z. Hoerst. v. sümmtl. geschmackv. Mehlepeisen. Rez. a. jed. Pfd.-Packet.

Allein-Fabr.: NATIONAL STARCH CO. NEWVORK.,

Vratzke 8 Steiger,
t Hof-Juweliere und Edelsohmiede,

e bitten, die Neuheiten im Sehaufonster zu beachten.

Nio ne Chocolade Waffeln hein
Hadlauer's Antiseptische Mundperlen (eine Cow-

bination von je 0,001 Thymol, Mlentol, Sacchbarin, Eucalyptol und
Vanillin). Gesetzlich geschützt. Zur rationellen Desinfection der
Mund- und Rachenschleimbäute und Mandeln, zur Beseitigung des
üblen Mundgeruehes, vollständiger Ersatz des Mund-, Zahn- und
Gurgelwassers. Unentbehbrlich für Kinder. Bleehdorze 1 M.
Kronen-ApotheKe, Berlin W., Friedriehbstr. 160.
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z Grosser Ausverkauf v Sommer-Seidenstoffen
z Gelegenheitskauf in: ar Wasenseige, Leinen mit Seide- cit

Seidenſiaus Seorg Sckiwarezenberger, Halle a. S, Gr. Steinstr. 88.

Als ganz besonders preiswertſt
voraülgttch reässtrt von schönem Bouqt

empfehlen

1897er Valwiger Mosel
1897er Clottener e
1899er Valwiger Auslese
1897er Waldracher Ruwer
1899er Oberemmeler Saar
1899er Grünhäuser Auslese
1897er Wiltinger Kupp
1897er Scharzberger Saar 9
1897er Piesporter Falklay-Auslese 3.50
1897er Scharzhofberger 4.00
Bei 12/1, 25/1, 501, 1001 Flaschen entsprechend billiger.

Prompter Versandl.

Pottel Broskowski,
Weingrosshandlung,-

VI. o0,75 M.
1,00 99
1,25

50

1,50
2,00
2,50
3.00

Hasserode-Weruigerode a. I.

Jn m. ſchön. u. geſund geleg.
TöchterPenſionat find. j. Mädch.
z. Kräftig. i. Geſundh. u. z. grdl.
Ausbild. i. a. Zweig. d. Haush., geſellſch. Form., Wiſſ en Muſik, Hand

arb. 2c. liebev. Aufnahme. Beſte
Verpfl. J. Ref. Proſp. frei.

Anna Heyde.

Sommerfriſchler
und Erholungsbedürftige

finden freundliche Aufnahme
Blankenburg a. H., Kreuzſtr. 28.

Fr. Ida Tönningsen-
Gr. Garten, Arzt u. Bäder i. Hauſe.

jj werden absolutHühneraugen schmerzlos doch.

meinen elektr. pat. Apparat entf.
Entz., Schneiden, Aetzen, Blutung
etc. vollstündig ausgeschlossen.

R. Wollwehber, u er
Empfehle angelegentlichst:

MAGG
die althewährte Würze, ebenso
MAGGI's Gemüse- u. Kraftsuppen.

P. Pietsch, r

e

bei Herrn Assmann aufgehoben habe und in Kürze eine

Verkaufs Filiale in Halle
errichten werde.

zur Verfügung.

Meiner geehrten Kundschaft in Halle a. S. mache hierdurch die
ergebene Mittheilung, dass ich die dortige Vertretung meiner Erzeugnisse

Bei inzwischen eintretendem Bedarfe bitte ich um freund-
liche Benachrichtigung und steht jederzeit ein fachkundiger Vertreter Kostenlos

F. A. Schütz, Köuigl. Hofmöbelfabrit,

Philharmonisches Orchester.
Mittwoch, den 11. Juni, Nachmittags 4 Uhr

Dxtra- Concertin der Saalschlossbrauerei-
Soliſt: Piſton-Virtuos Klaussner aus Helſingfors.

W Entree 30 Pfg. De
Johannes Vetter, Kapellmeiſter.

Stahlbad ind Iuftkurort Bibra i. Th.
Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte/ waldreiche Gegend.

Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die
Städtiſche BadeDirektion.

Lamolim-
Streupulver

mit dem Pfeilring“.
Vermöge seines hohen ILanolingehalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungswittel gegen Wundsein.
Preis per Büchse 50 Pfg.

das Neueste und ElegantesteIFt h t der Saison0 u 5 empfiehlt zu mässigen Preisen
59 Chrästian Voigt,

Schmeerstr. 21.

GvSA=SS—C,G

Du
Direktion Gustav PollIer.

Am Riebeckplatz, nächſte
Nähe des Hauptbahnhofes.
Jnden elektriſch beleuchteten
und illuminirten Garten
Anlagen täglich Abends 8 Uhr:

Gr. Concert
und Vorſtellung
Aen engagirkes Künſtlerperſoual:

Bregant u. Rossiniä,genannt „1 Meter u. 2 Meter“,
urkomiſche Excentricſcene: „Ein
Rendezvons b. d. Sennerin“.
Rheingold Trio, das
beſte humoriſtiſche Herrenterzett.

3 Alfredos, Kraft Gla
diatoren. BrothersBalzer,
TrambolinAkrobaten. Rich.
Reichert, Humoriſt mit ſeiner
komiſchen Scene: „Der Lump
auf d. Rade“. A. Rothelly,
Gentlem.-Jongl. nVerrier, Koſtüm-Soubrette.
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

OM S 90006Hypothelkenbank in Hamburg.Die Einlösung der am I. Fuls 1902 ſälligen 2

Zinssecheine unserer Hypothekenpfandbriefe erfolgt vom z
16. Juni 1902 ab ausser

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleichen 18,
bei den sonstigen bekannten Zablstellen und allen Pfandbrief-Ver-

kaufsstellen. Die Direktion
Mittwoch u. Donnerstag, den II. u. I2. d. Mts.

ist mein Bureau Peiertage halber geschlossen.

B. J. Bacer, Bankgeschäft,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 64.

einrichtungen, Warmwasserbereitun

90600000000000000000006000
Neuheiten und Fach-Kusstellung

Vorbandstag deutscher Clompner- u. Installateur-lunungen,

EröffnungDonnerstag, den 12. Juni, früh 11 Uhrin den „„Thalia-Festsälen“, Geiststrasse 42 a.
Dieselbe umfasst das Modernste in Beleuchtungswesen, Bade- und Gloset-

für Privat- u. Krankenhöäuser,
Decorationsartikel für Haus und Gärten, Werkzeuge und Maschinen
zur Metalihearbeitung etc. Geöffnet von früh

AlurDenter

Direktion Gustav Poller.
Bei günſtiger Witterung

Mittwoch, den 11. Juni,

y70 T T

S Nachm. 4 Uhr:
Damenkränzchen,

verbunden mit großem

e ne erdes geſ. Theater-Orcheſters.

S Entree frei.

bis Ahends S Uhr. S
u

Sa los„Neureka PllanzexrIäbrvabe

Durch Patente und Waarenzeichen geschützt.
Mittwoch:

e e Grosses Elite-Concert des Philharm. Orohesters,
Hochachtend F. Winkler.T Beste Erfolge gewährleistet. TAllein- Verkauf für Deutsebland:

„Heureka“ Pflanzen-Nährsalze G. m. b. H. n

M äää

Aue SchöÄtes Gartenlokal im Saalethal, wen

u. Portionen Kaffee,
div. Gebäck c.

Sport-ötel.
Heute Dienstag

G Acr Berlin S. 46. n (8292eneral-Aqgent r vortigen Bezir« (Jesucht. B d 5 ſind die t Rä9 9 ru er geräumigen ar erre W Aume
x ſelbſtthätige, für große nebſt großem Lagerkeller, in welchen ſeit 20 Jahren Weinſtubenu kleine Güter empfiehlt mit Weinhendiung betrieben wurde, ſofort oder Vphue anderweilig

2 Gg. Stählein zu vermiethen. Auf Wunſch mit Wohnung in der II. Etage.
9 Halle a. S Gebr. Bethmann, Gr. Steinſtraße 79.

2 S
Für die Jnſexgte veraniwortlich; Otto Brakel, Halle a. S-

Die Clektriſtr-Maſchine

oder
Wie man böſe Weiber kurirt!

Ferner das geſammte
Clobus Ensembloe.

Oſtſeebad Banſin
dicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon
C Vorzüglicher Wellenſchlag.
Billige Bäder. Badeärzte, Poſt u.
Telephon am Ort. Auskunft ertheilt

Die Badedirektion.

Mit Beilage.
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Mittwoch Beilage zu Nr. 267 der Halleſchen Zeitung 11. Juni 19002.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Juni.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigen
geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde die Wahl eines
ünbeſoldeten Stadtraths an eine ſiebengliedrige Kom-
miſſion verwieſen. Eine Ergänzungs bezw. Wiederwahl macht
ſich nothwendig, weil die Wahlperiode des unbeſoldeten Stadtraths
Herrn Bonſtedt mit November d. Js. zu Ende geht. Gegen
einige Hilfsarbeiter der ſtädtiſchen Bureaus hatte der Magiſtrat
Klage erhoben, da die Hilfsarbeiter behauptet hatten, auf Grund
ihrer Ausbildung die Berechtigung zur penſionsfähigen Anſtellung
zu haben. Nach dem Referat des Herrn Stadtv. Dr. Keil faßte
die Verſammlung geſtern den Beſchluß, die Klage zurück
zuziehen und die Hilfsarbeiter anzuſtellen.

Verband Deutſcher Klempner-Jnnungen. Anläßlich des
hier ſtattfindenden 8, ordentlichen Verbandstages des Verbandes
Deutſcher KlempnerJnnungen hat der geſchäftsführende Aus
ſchuß einen Bericht des Verbandes über die ſeit dem Verbandstage
in Dresden verfloſſenen zwei Jahre veröffentlicht. Aus dem Be
richte dürfte Folgendes wiſſenswerth ſein. Der Verband hat ſich
in den verfloſſenen zwei Jahren wieder erheblich vergrößert und be
grüßt die neu eingetretenen Jnnungen zu Aue i. S., Berlin, Elbing,
Goslar, Kirchberg i. S., Rochlitz, Wittſtock, Zſchopau und Stollberg
auf's Freudigſte. Durch dieſe Beitritte iſt die Mitgliederzahl von
2800 auf 3700 geſtiegen. Der Vorſtand hat bezüglich der Haft-
pflichtverſicherung einen Vertrag mit der oberrheiniſchen Ver
ſicherungs geſellſchaft zu Mannheim abgeſchloſſen. Nach Anfrage
bei der Geſellſchaft haben ſich bis jetzt 370 Klemvnereibetriebe ver-
ſichert und ſind 10 Unfälle bezw. Schadenerſatzanſprüche mit
325 Mark geregelt worden. Die Jnnung zu Braunſchweig
feierte am 25. Auguſt 1901 das 250jährige Beſtehen. Eine
Deputation überbrachte ihr Glückwünſche und Ehrendiplom, während
zu den Fahnenweihen der Jnnungen Zwickau und Königs
hütte Fahnennägel geſtiftet wurden. Auch der KlempnerJnnung
zu Dresden wurde bei der Feier des 25jährigen Beſtehens ihrer
JnnungsFachſchule ein Diplom überbracht. Die Jnnung Leip
z i g beging am 26. und 27. April die Feier ihres 250jährigen Be
ſtehens. Von den nicht in Leipzig anſäſſigen Vorſtandsmitgliedern
wurden ihr Glückwünſche überbracht und ein in der Fachſchule ge
fertigter großer Humpen nebſt Unterſatz in prächtiger Ausführung
gewidmet. Aus Anlaß der in dieſem Jahre in Aue ſtattfindenden
Feier des 25jährigen Beſtehens der Fachſchule für Blecharbeiter hat
der Vorſitzende des Verbandes in Gemeinſchaft mit demjenigen der
Schule einen Aufruf zur Stiftung einer Jubiläumsſtiftung er-
laſſen, die den Zweck haben ſoll, aus ihren Zinſen armen aber
würdigen Schülern die Mittel zum Lebensunterhalt während des
Schulbeſuches zu gewähren. Bis jetzt ſind über 6500 Mk. zu dieſem
Zwecke eingegangen. Die Verbandsſterbekaſſe hat ſich ſehr günſtig
entwickelt, vergrößerte ſich doch der Reſervefonds derſelben um
rund 6000 Mk. in 2 Jahren, ſodaß der Beſtand am 1. Januar 1902
mit 9 270,81 Mk. abſchließt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Die Weſtgruppe des Evan-
geliſchen Arbeitervereins hielt geſtern Abend im Reſtaurant
„Deutſcher Kaiſer“ unter Vorſitz des unermüdlichen Herrn Lade
wig eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zunächſt hielt Herr
Kaufmann Kirchner einen recht intereſſanten Vortrag über
„zweckmäßige Kleidung und Ernährung der Menſchen“, an denſelben
ſchloß ſich eine längere anregende Debatte. Vom 28. bis
30. d. Mts. tagt in Aſchersleben der Mitteldeutſche Verband der
Evangeliſchen Arbeitervereine. Am Sonntag, den 29. d. Mts.
hält der hieſige Verein in Osborgs „Bellevue“ ſein diesjähriges
Kinderfeſt ab.

Ornithologiſcher Centralverein. Am Sonntag Vormittag
folgte der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und Thüringen
einer Einladung des Herrn Anſtaltsvorſtehers Beeck, um die Ge
flügelzuchtanſtalt am Birkenwäldchen bei Cröllwitz in Augenſchein
zu nehmen. Die Anſtalt iſt zweckentſprechend eingerichtet. Die
Beſucher, durchweg Geflügelkenner, waren von dem dort Wahr
genommenen vollauf befriedigt.

Der Konſervative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft
ab, bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der älteſte Damen Stenographenverein „Gabelsberger“ zu
Halle feiert am Sonnabend, den 14. d. Mts., von Abends 8 Uhr ab
im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“ ſein fünftes Stiftungsfeſt
durch Konzert, Vorträge und Ball.Der ſtudentiſche Guſtav Adolf-Verein und der Evangeliſche

Bund halten Mittwoch, den 11. Juni, Abends 9 Uhr im Vereins
haus, kl. Klausſtraße 16, wieder eine Verſammlung ab, in der Kon
ſiſtorialrath Prof. D. Haupt über die Aufgabe beider Vereine und
Paſtor Kröber aus Leipzig über die führende Stellung des Pro
teſtantismus in der Gegenwart reden werden. Zu dieſer Verſammlung
wird Jedermann, der ein Jntereſſe am Guſtav Adolf-Verein und am
Evangeliſchen Bunde hat, freundlichſt eingeladen.

Halleſche Radfahrer Geſellſchaft. Bei dem am vergangenen
Sonntag in Eisleben ſtattgefundenen Saalfeſt errang im Kunſtreigen-
Preisfahren die Sechser- Mannſchaft der Halleſchen Radfahrer- Geſellſchaft
wiederum den erſten Preis. Es konkurrirten vier Radfahrer Vereine.
Der Preis beſteht aus einer werthvollen Bowle.

Der Jungfrauen- Verein von St. Ulrich unternahm geſtern
Nachmittag einen Ausflug nach der Dölauer Haide.

Der HandwerkerMeiſterVerein nahm geſtern Nachmittag
eine Beſichtigung unſeres ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes vor. Es
betheiligten ſich daran etwa 150 Perſonen.

Die Gründung eines Centralinſtituts für die kommunalen
Sparkaſſen, welches den Uebertragbarkeitsverkehr für die Einlagen
fördern, den Ausgleich zwiſchen Ueberfluß und Mangel an Kaſſen
beſtänden der Sparkaſſen in den verſchiedenen Landestheilen herbei-
führen und die Sicherung der Sparkaſſen für Zeiten allgemeiner
Geldkriſen ſich zur Aufgabe machen ſoll, iſt vom Herrn Miniſter
des Innern abgelehnt worden, weil nach ſeiner Anſicht nicht nur
kein Bedürfniß hierzu vorliegt, ſondern der ganze Plan auch mit
den geſetzlichen Vorſchriften nicht im Einklang ſteht. Ueberdies
würde auch die Gründung eines ſolchen Jnſtituts einer geſunden
Entwicklung des Sparkaſſenweſens hinderlich ſein, abgeſehen davon,
daß die Durchführung des Planes nicht ohne Gefahr wäre. Der
Herr Miniſter iſt der Ueberzeugung, daß das Vertrauen, welches
gegenwärtig die kommunalen Sparkaſſen genießen, erſchüttert wer
den würde, wenn ſich die Sparkaſſen mit größeren Summe an einem
Bankinſtitute und etwas anderes würde doch das geplante
Centralinſtitut nicht ſein betheiligten J

Zum Maurerſtreik. Die Bauſperre iſt von Seiten der
Maurer und Bauarbeiter nunmehr auf die Bauten von 10 Bau
unternehmern ausgedehnt worden. Die Verhandlungen mit den
ſelben haben zu nichts geführt, da ſie feſt entſchloſſen ſind, nicht
nachzugeben. Die Bauunternehmer ſtehen auf dem Standpunkt,
daß, da die Maurer bei den Meiſtern einen Stundenlohn von
45 Pfg. und die Bauarbeiter einen ſolchen von 35 Pfg. erhalten,
die Unternehmer genug gethan haben, wenn ſie einen Stundenlohn
von 48 Pfg. bezw. 38 Pfg. zahlen. Es arbeiten zu dieſem Lohne
eine ganze Anzahl Arbeitswillige, auch ſind fremde Maurer nach
hier gekommen, um zu dieſem Lohne zu arbeiten

Jn einer unangenehmen Lage befinden ſich jetzt die Forſt
ſchutz- und Polizeibeamten, nachdem das Gericht entſchieden hat,
daß es als alte deutſche Sitte kein Forſtdiebſtahl und nicht ſtrafbar
iſt, im Walde Blumen zu pflücken. Das mag ja angehen, wenn
man es mit verſtändigen Leuten zu thun hat, die nicht Alles ver
wüſten, um ſich allein eine Freude zu verſchaffen, noch dazu eine

Freude, die nicht lange währt. Wenn man aber ſieht, wie es war
ſtens in der Umgebung von Halle leider nur zu viel getrieben wird,
dann kann man es doch bedauern, daß nun Alles ſtraffrei durch
gehen ſoll, daß die Beamten nicht mehr die Macht haben ſollen,
wirklichem Unfug zu begegnen, wie er es verdiente. Die Flieder
marder haben ja ſelten Gelegenheit, im offenen Walde zu rauben,
und wenn ſie über Wirthshausgärten herfallen, ſo muß der Wirth
ſchon gute Miene zum böſen Spiel machen. Gegen ſie richtet ſich
aber meiſtens der Unwille, weil ihr Treiben am meiſten auffällt.
Und doch ſind ſie noch nicht die ſchlimmſten. Was ſoll man dazu
ſagen, wenn nicht nur Kinder, ſondern erwachſene Menſchen beider
lei Geſchlechtes die Erdbeerblüthen im Walde als „Blumen“ ab
pflücken oder mit der ganzen Pflanze ausreißen, um ſie an den
Hut oder als Strauß an den Gürtel zu ſtecken! Und da wundert
man ſich, daß die Walderdbeere immer ſeltener wird. Belehrung
iſt immer das Beſte, aber die Erfahrung zeigt, daß es Leute giebt,
die ihr nicht zugänglich ſind; gegen die können eben nur die Polizei
und der Strafrichter helfen.

Schutz unſeren Singvögeln? Wiederholt wird erſucht, ſich
unſerer Singvögel mehr anzunehmen, jedoch die Verfolgung der letzteren
nimmt immer mehr zu. Man braucht jetzt nur die Pulverweiden oder
die Würfelwieſe zu paſſiren, und maſſenhaft ſieht man Knaben dort,
beſonders ſolche, die aus dem Freibad kommen oder im Adamskoſtüm
in der freien Saale gebadet haben, herumſtreichen und nach Vogel
neſtern ſuchen. Ein Blick in die Gebüſche belehrt uns auch, daß die
Burſchen ihr Handwerk mit Erfolg betrieben haben, denn öfters findet
man leere oder zerſtörte Singvogelneſter. Auch Erwachſene kann man
zwiſchen den Anlagen ſehen, wie ſie nach den kleinen gefiederten
Sängern ſuchen. Jm vorigen Jahre ſind ſogar verſchiedentlich
Singvögel gefunden worden, die direkt über ihren im
Neſte ſitzenden, hungernden oder verhungerten Jungen erdroſſelt in der
Schlinge hingen. Es iſt leider nicht wegzuleugnen, daß unſere ge
fiederten Sänger an Zahl von Jahr zu Jahr abnehmen. Wenn wir
dieſe Abnahme zunächſt den in den ſüdeuropäiſchen Ländern in Maſſe
betriebenen Vogelmorden, die zu verhindern wir nicht in der Lage ſind,
zuſchreiben müſſen, ſo ſollten wir den Vögeln wenigſtens in unſerer
ſangesfrohen Heimath Schutz verſchaffen. Die Behörde ſollte vom
Publikum im Kampfe gegen die Feinde der Vögel mehr unterſtützt
werden. Es ſei hier auch daran erinnert, daß der Vogelſchutzverein
Prämien für entſprechende Anzeigen ausgeſetzt hat.

Pilze wird es vorausſichtlich heuer mehr geben als im Vor
jahre. Die feuchte Witterung im Mai und die darauffolgenden warmen
Boge ſind der Entwicklung dieſer Pflanzen recht günſtig geweſen, ſodaß

die diesjährige Pilzſaiſon bereits begonnen hat.
Für das Ueberſetzen nach der „Peißnitz“ wurden bisher

à Perſon 3 Pfg. gezahlt. Jn Folge einer Eingabe der Gondelbeſitzer
iſt der Tarif nun dahin geändert worden, daß in der Folge für das
Ueberſetzen jede Perſon 5 Pfg. zu zahlen hat.

Beerdigung. Unter äußerſt reger Betheiligung der Beamten
und Arbeiter der Maſchinenfabrik von Wegelin und Hübner, der Mit
glieder der Anhaltiner Vereinigung, der „Halleſchen Liedertafel“ und
anderer Vereinigungen, Verwandten und Bekannten wurde am Sonn-
tag auf dem Südfriedhof der im beſten Mannesalter verſtorbene
Prokuriſt Herr Ernſt Graſſel zur letzten Ruhe beſtattet. Herr
Paſtor Faßmer hielt die ergreifende Trauerrede.

Die freiwillige Feuerwehr zu H.Trotha feiert nächſten
Sonntag ihr 10. Stiftungsfeſt, zu welchem die Feuerwehren von
Halle und Umgegend eingeladen worden ſind. 13 derſelben haben
ihr Erſcheinen zugeſagt. Als Vorfeier wird am Sonnabend Abend
ein Kommers im „Adler“ abgehalten werden. Sonntag Nachmittag
findet vor dem Provinzialbranddirektor Hrn. KronmeyerMagdeburg,
dem Herrn Branddirektor Michel von hier und der ſtädtiſchen Feuer
kommiſſion eine Vorſtellung auf dem Denkmalsplatze ſtatt, an welche
ſich Konzert und Ball im „Kaffeegarten“ anſchließen werden. Als
Empfangslokal der auswärtigen Gäſte dient die „Preußiſche Krone.“

Damit die Berufsfeuerwehr nicht wieder unnöthiger Weiſe nach
Trotha beordert wird, ſoll in Zukunft bei kleineren Bränden zu
nächſt nur die dortige freiwillge Feuerwehr alarmirt werden. Um
dies möglichſt ſchnell bewirken zu können, iſt neuerdings die Trothaer
Polizeiwache mit der Wohnung des Hauptmanns genannter Wehr
telephoniſch verbunden worden. Erſt bei etwaigem Großfeuer ſoll
die Berufsfeuerwehr zu Hilfe gerufen werden.

Die Rektorenprüfung beſtanden in Magdeburg die Mittel
ſchullehrer Hermann Dietrich und Ernſt Heſſe hier.

Das Oberverwaltungsgericht hat nunmehr entſchieden, daß
der zwiſchen dem Birkenwäldchen und dem Domänenbor-
werk „Kreuz“ führende Weg kein öffentlicher Weg iſt und nunmehr
gänzlich eingezogen werden kann. Jn dieſer Beziehung ſchwebte
ſeit Jahren ein Prozeß, der nun zu Gunſten des Dyomänenfiskus
entſchieden iſt.

Selbſtmord. Der 51jährige hieſige Kolporteur Auguſt Groß
hatte ſich von hier entfernt, um ſeinem Leben in einem Tannenwäldchen
bei Rockſtedt ein Ende zu machen. Dort fand man ihn als Leiche vor.
Zerrüttete Vermögensverhältniſſe ſcheinen das Motiv zur That geweſen

u ſein.du t Unfall auf der Straße. Geſtern Nachmittag gegen
254 Uhr lief der Arbeiter Friedrich Schuhmann gegen einen
Motorwagen der Stadtbahn. Sch. wurde hierdurch zu Boden ge
worfen und erheblich an der linken Stirnſeite ſowie am rechten
Arm verletzt, ſodaß er im Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ unter
W werden mußte. Dem Motorwagenführer trifft keine
S u

Von einem Radler überfahren. Heute Morgen 6 Uhr
wurde die Wittwe Henriette Ritter, Schützenſtraße 2 wohnhaft, auf
dem Ranniſchen Platze von einem Radfahrer überfahren, wodurch
ſie anſcheinend ſchwere innere Verletzungen erlitt. Die Wittwe
mußte mittels Droſchke der Königlichen Klinik zugeführt werden.
Nach Angabe mehrerer Augenzeugen trifft den Radfahrer keine
S Ja die Frau direkt in das Rad lief. Der Radfahrer iſt
ermittelt.

Statiſtiſches. Im Monat Mai 1902 ſind in der
Stadt Halle 454 Kinder als geboren angemeldet, 223 männlichen
und 231 weiblichen Geſchlechts, darunter 72 uneheliche Geburten,
25 männliche und 16 weibliche von hieſigen, 11 männliche und 20
weibliche von auswärtigen Müttern.

Von 408 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion,

11 u katholiſcherm v woſaiſcher
30 e gemiſchter1 Diſſident.Als verſtorben ſind angemeldet: 136 Perſonen männl. und

109 weiblichen Geſchlechts 245, dazu 13 Todtgeburten 258
Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 31 männl., 25 weibl. Geſchlechts,
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209 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,
1 Diſſident, ungetauft 23. Es waren 63 männliche, 53 weibliche
ledig; 60 männliche 29 weibliche verheirathet; 13 männliche 26
weibliche verwittwet männliche, 1 weibliche Geboren
wurden 454, Todesfälle waren 258, mithin 196 Geburten mehr
als Todesfälle. Ehen wurden 115 geſchloſſen.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an Herzfehler 2, Krämpfen 4, Krebs 3, Schwäche 5,
Lungenentzündung 4, Blaſenausſchlag 2, Schwindſucht 5, Stimmritzen
krampf 1, Lungenerweiterung 1, Hirnhautentzündung 1, Waſſerſucht 1,
Jnfluenza 1, Rhachitis 1, Bronchopneumonie 1, Ertrinken 1, Hydroce
phalus, Pyämie 1, Gehirnſchlag 2, Herzſchlag 1, Spondilitis dorsalis
1, Bronchitis 2, Nierenentzündung 1, Rückenmarksdarre 1, dazu Todt

2, zuſammen 45 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde im
tandesamtsbezirk Nord verſtarben an Lungenödem 1, Herzbeutel-

und Lungenentzündung 1, tuberkuloſer Hirnhautentzündung 1, Gehirn
da 1, Kachexie nach ſchwerer ausgedehnter Verbrennung 1, Zucker
krankheit 1, häutigem Dickdarmkatarrh 1, Carcinoma Ventriculi 1,
Lungenentzündung nach Maſern 1, Scharlach 1, Kindbettfieber 1,
Gehirnſchlaganfall 1, fortſchreitender Gehirnlähmung, Phthbisis pulmonum
1, Selbſtmord durch Ertrinken 1, Magenkatarrh 1, Lungen und Kehl-
kopftuberkuloſe 1, Altersſchwäche, Waſſerſucht 1, Krämpfen 1, Lungen
entzündung 2, Lungenſchwindſucht 2, Schädelbruch und Gehirnquetſchung
1, Hirnentzündung 1, Selbſtmord durch Erhängen 1, dazu Todtgeburten
1, zuſammen 26 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 71 Perſonen

Der venetianiſche Gondelpalaſt, welchen Herr Opitz ſeit
Kurzem auf dem Roßplatze aufgeſtellt hat, erfreut ſeine zahlreichen
Beſucher durch eine prächtige Ausſtattung und feenhafte Beleuchtung,
welche man ſelten bei derartigen Unternehmungen findet. Künſtleriſch
ausgeführte Holzſchnitzereien feſſeln ringsum das Auge des Beſchauers.
Stattliche Holzpferde füllen die Zwiſchenräume zwiſchen den Prachtgondeln
aus. Ebenfalls ſchön dekorirt ſind die Decke und die Wände des
Palaſtes. Für die nicht fahrenden Beſucher ſind zahlreiche Sitzplätze
vorgeſehen.

Vermiſchtes.
Flucht von Gefangenen aus dem „Zellengefängniß“. Eine Re

volte gab es Montag Nachmittag im Zuchthaus an der Lehrter Straße
in Berlin, dem ſogen. Zellengefängniß. Auf der Rückſeite des Geländes,
nach dem Lehrter Bahnhofe zu, liegt ein abgeſondertes Gebäude für die
Sträflinge, die auf ihren Geiſteszuſtand beobachtet werden. Es enthält
im Erdgeſchoß und Jen beiden Obergeſchoſſen je einen Arbeitsſaal für
zehn Gefangene, die bei der Arbeit von einem Aufſeher überwacht
werden. Die zehn Sträflinge des Mittelgeſchoſſes müſſen ſich von
langer Hand vorbereitet haben, Montag Nachmittag auszu
brechen. Um 1 Uhr, bald nachdem die Arbeit nach der
Mittagspauſe wieder aufgenommen war, fielen alle zehn wie auf ein
vereinbartes Zeichen über den Aufſeher her, ſteckten ihm ein Tuch in
den Mund, daß er nicht um Hilfe rufen konnte, knebelten ihn mit
Handtüchern und ſonſtigem Bindezeug, das ſie im Arbeitsſaal fanden, und
legten ihn dann in eine Ecke des Saales, wo er hilflos liegen blieb.
Nun nahmen die Sträflinge ihm die Schlüſſel ab, ſchloſſen die übrigen
Gefangenen und Aufſeher in ihren Sälen ein und zerſchnitten die
elektriſche Lärmleitung, die nach der Hauptanſtalt führt und beſonders
für unvorhergeſehene Zwiſchenfälle eingerichtet iſt. Nachdem ſich
die Sträflinge auf dieſe Weiſe gegen Verfolgung geſichert hatten, ver
ließen ſie das Haus, ſchloſſen mit einem Schlüſſel vom Bunde des ge
knebelten Aufſehers eine Geräthebude auf und holten eine lange Leiter
heraus, die beim Putzen gebraucht wird. An der Thür, die durch die
innere Mauer von dem kleinen Hofe nach dem größeren Hofe
führt, auf dem die Sträflinge unter Auſſicht ihre täglichen
Bewegungsgänge machen, erbrachen ſie ein Vorhängeſchloß. So
gelangten ſie an die große Umfaſſungsmauer der Arnſtalt.
Dieſe zu überſteigen, ſollte ihnen die Leiter dienen. Jn der
Hoffnung, nicht geſehen zu werden, legten die ſiedort an, wo die Gleisanlagen der Lehrter Bahn an die Anſtalt
grenzen. Kalfaktoren, die die Hauptanſtalt bedienen, ſahen ſie aber
doch und ſchlugen Lärm. Da nun gleich alle Beamten zur Verfolgung
aufgerufen wurden, ſo ſtürzten ſich alle zehn Verbrecher zugleich auf
die Leiter, um über die Mauer hinwegzukommen. Dieſe Laſt hielt
aber die Leiter nicht aus. Sie brach, nachdem drei Mann ins
Freie gekommen waren und da ſie nun zu kurz war, ſo
gaben die übrigen ſieben jeden weiteren Verſuch auf, fügten
ſich in ihr Geſchick und ließen ſich von den Beamten
wieder abführen. Die Umgebung der Anſtalt wurde ſofort abgeſucht.
Einen der Entſprungenen, der ſich in der Nähe verſteckt hatte, nahm
man bald wieder feſt, die beiden anderen ſind noch nicht wieder er
griffen. Jhre Anſtaltskleidung fand man auf dem Bahngeleiſe in der
Nähe einer Brücke. Was für andere Kleider ſie angezogen haben, weiß
man noch nicht. Der Aufſeher, der ſofort aus ſeiner Lage befreit
wurde, nachdem man die Schlüſſel wieder erlangt hatte, hat keinen
weſentlichen Schaden genommen.

Eine gefahrvolle Ballonfahrt hatten, wie aus Falkenberg von
Augenzeugen berichtet wird, zwei Luftſchiffer aus Berlin zu beſtehen.
Der Führer des Ballons war der Oberleutnant Hildebrandt vom Luft
ſchifferbataillon und ſein Begleiter, Profeſſor Miethe von der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg. Der Ballon, der am Sonnabend um
3 Uhr Nachmittags vom Gelände des Luftſchifferbataillons in Reinicken
dorf aufgeſtiegen, war um 5 Uhr bei Falkenberg am Schlepptau, ging
aber wieder hoch kam nach Nieder-Finow, ging dort wieder ans
Schlepptau und wieder hoch, kam im Walde zwiſchen Liepe und
NiederFinow wieder an's Schlepptau, ohne daß auch hier eine Landung
möglich war neuerdings wieder, und zwar erſt wenige hundert Meter
hochgetrieben, kam der Ballon urplötzlich raſend ſchnell in eine Gewitter
wolke und wurde bis über 2000 Meter hochgeriſſen, trotzdem er nach
dem Gewicht nur etwa 500 Meter hätte hochgehen können. Der Ballon
machte raſende Schwankungen in der Luft, ſodaß der Korb beinahe über
geſchlagen wäre. So ging es immer 500--1000 Mtr. auf und nieder,
ſodaß die im Korbe befindlichen Luftſchiffer athemlos wurden. Dazu
trat ſtrömender Regen, Schnee und Hagel, der den Jnſaſſen derart auf
die- Hände praſſelte, daß ſie ſich vor Schmerzen und Klammheit der
Hände nur mit großer Mühe am Korbe feſthalten konnten. Die
Schwankungen waren toller als in einem Feſſelballon bei Sturm.
Infolge des Wirbelwindes war das Gas ziemlich zur Hälfte aus dem
Ballon herausgedrückt. Völlig erſchöpft, wie die Herren waren, wäre
es ihnen wohl nicht länger möglich geweſen, in dieſer Lage auszuhalten,
ohne den Anſtrengungen zu erliegen. Endlich begann der Ballon mit
zehn Meter Geſchwindigkeit in der Sekunde aus einer Höhe von
2000 Metern abzuſtürzen und fiel zum Glück auf einen großen Buchen
wald bei Falkenberg. Profeſſor Miethe, den der Ballonführer Ober
leutnant Hildebrandt in einer Schlinge aus dem Korbe herabgelaſſen
hatte, rief aus dem benachbarten Dorfe Liepe Leute herbei, welche dann
den Führer aus dem Korbe holten. Der Ballon wurde dann mit vieler
Mühe geborgen. Die Leute in den Ortſchaften hatten geſehen, wie der
Ballon durch dünnen Nebel ging und dann plötzlich in eine große
ſchwarze Gewitterwolke hineingeriſſen wurde. Jn der Wolke blitzte und
donnerte es ganz gewaltig.

Ueber die Zukunft der Familien Marten und Hickel wird je
zuverläſſig aus Gumbinnen gemeldet, daß der kürzlich aus dem
Feſtungsgefängniß in Danzig entlaſſene ehemalige Dragoner-
unteroffizier Marten von verſchiedenen Hotelbeſitzern das An
erbieten erhalten hat, bei ihnen zum Zwecke ſeiner Erholung un-
entgeltlich Aufenthalt nebſt Verpflegung zu nehmen. Marten be-
abſichtigt, hiervon Gebrauch zu machen und demnächſt das Oſtſee
bad Swinemünde aufzuſuchen. Jm Anſchluß hieran will er nach
Hamburg überſiedeln, wo ein Onkel von ihm Kaufmann iſt, der,
für ſein ferneres Fortkommen zu ſorgen verſprochen hat. Auch
Hickel will nach Hamburg gehen, um dort auf Grund ſeines Civil
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verſorgungsſcheines Stellung zu ſuchen. Schließlich wird noch
mitgetheilt, daß das alte Martenſche Ehepaar Ende September
d. Js. Gumbinnen verlaſſen und in ſeiner pommerſchen Heimath,
wahrſcheinlich in Kolberg, dauernd Aufenthalt nehmen wird.

Die „Wechſelfalle“ iſt in der letzten Zeit wieder in ver
ſchiedenen Stadtvierteln in Berlin mit Erfolg geſtellt worden. Wohl
in der Vorausſicht, daß die wiederholten Veröffentlichungen die
Geſchäftsleute aufmerkſam gemacht haben, arbeiten ſich jetzt drei
Mann gegenſeitig in die Hände: Am Sonnabend Abend ſuchte die
Bande eine Butter und Käſehändlerin am Schleſiſchen Bahnhofe
heim. Die Frau räumte ſchon auf, um den Laden zu ſchließen, als
ſie noch drei feingekleidete Männer vor dem Schaufenſter ſah. Sie
thaten ſo, als ob der Anblick des Ladens ſie plötzlich daran erinnert
hätte, daß ſie noch etwas kaufen müßten. Während einer draußen
blieb, kamen zwei herein und beſtellten dieſes und jenes. Sie
hatten es ſehr eilig, als wenn ſie den Zug nicht verſäumen möchten.
Einer gab ein Zwanzigmarkſtück, um ſeine Kleinigkeiten zu be
zahlen, nahm es wieder zurück, um ſich mit dem Wechſeln nicht
zu lange aufhalten zu laſſen, bat dann aber doch, es zu wechſeln,
damit er unterwegs Kleingeld habe. Während dieſes Manövers
nahm der zweite Kunde die Frau durch andere Beſtellungen in An
ſpruch. Da hatte ſie kaum Zeit, das Kleingeld aufzuzählen, und
als nun auch noch der dritte von der Straße hereinkam und es
noch eiliger hatte, dachte ſie an das Zwanzigmarkſtück gar nicht mehr.
Erſt als die drei Kunden weg waren, fiel es ihr ein, daß der eine
mit dem Wechſelgeld auch das Goldſtück wieder mitgenommen hatte.
Nach dieſem Muſterbeiſpiel arbeitet die Bande überall.

Der geheimnißvolle Gefangene. Seit dem Monat Februar d. J.
befindet ſich im Landesgericht zu Wien ein den beſſeren Geſellſchafts
kreiſen angehöriger Mann in Unterſuchungshaft, der mit ganz außer
gewöhnlicher Sorgfalt bewacht und behandelt wird. Der Mann bewohnt
allein eine Zelle und geht abgeſondert von den anderen Häftlingen, von
einem Aufſeher bewacht, im Hofe ſpazieren. Der Unterſuchungsgefangene, ein
älterer Mann, trägt eine Offiziersbluſe und wird im Landesgerichte
nur „Der geheimnißvolle Häftling“ genannt. Wie das „N. T.“
erfährt, iſt der 71 mit dem penſionirten Hauptmann Januarius
F. identiſch und befindet ſich unter dem Verdacht, eine Erpreſſung ver
übt zu haben, in Unterſuchungshaft. Gegenwärtig iſt Gerichtspſychiater
Regierungsrath Dr. Hinterſtoißer mit der Aufgabe betraut, den Geiſtes
zuſtand des Gefangenen zu unterſuchen.

Etwas vom Seemanns-Appetit. Das Schiff kam von einer
Expedition im ſüdlichen Jndiſchen Ozean und war nach dem Durch
laufen der Torresſtraße in einem kleinen Hafen der Oſtküſte
Auſtraliens kurz vor der Mittagszeit zu Anker gegangen. Man war
vier Monate unausgeſetzt in See geweſen und hatte von dem „See
proviant“ leben müſſen. Als das Signal die Offiziere zur Mittags
tafel rief, kamen die Herren zwar, aber der Appetit war angeſichts
des Landes ein nur geringer. Am Nachmittag gingen ſieben dienſt
freie Offiziere an Land. Man kam an ein „Hotel“. Dieſes „Hotel“
war zwar nur ein Wellblechſchuppen, aber es war doch ein
„Hotel“! Von den Sieben trennte ſich einer, der Meſſe-Vorſtand,
und betrat das Gaſthaus. Die Wirthin wurde gerufen, erſchien,
und es entſpann ſich folgendes Geſpräch: „Es iſt jetzt halb zwei;
können Sie bis ſechs Uhr ein Diner für einundzwanzig Perſonen
anrichten?“ „Gewiß, mein Herr, wie viel Gänge?“ „So viel Sie
ſchaffen können Und nun wurde die Speiſefolge berathen. „Der
Preis würde ſein für das Gedeck „Das iſt ganz gleichgiltigl“

Es war fünf Minuten vor ſechs Uhr. Erwartungsvoll und
glühend von eifrigem Schaffen ließ die Wirthin ihre Blicke über die
ſaubere Tafel mit den einundzwanzig Gedecken und dann nach ihren
Gäſten ausſchauend aus dem Fenſter ſchweifen. Wo blieben die
Herren denn? Dort kommen ja nur vier und hier noch drei. Dieſe
ſieben gingen ja Mittags ſchon vorbei. Die ſieben betraten das
Haus. „So, Frau Wirthin,“ rief der Meſſe-Vorſtand, „nun bitte,
ſerviren zu laſſen!“ „Ja, aber es fehlen doch noch vierzehn
Herren!“ „O, die kommen gar nicht. Sehen Sie, wir ſind nur
ſieben. aber jeder wird für drei eſſen, macht einundzwanzig. Be
ſtellte ich nur für ſieben, ſo hätte es nicht gelangt. Daher nichts für
ungut. Nun aber los dafürl“ Mit dem letzten Biſſen dieſes
Diners hatte ſich übrigens der MeſſeVorſtand, der recht korpulente
Leutnant N. für Lebenszeit den Beinamen „Boa constrict or“
erworben.

Der Alkohol bei Kindern. Wie nothwendig es iſt, mit dem
Kampfe gegen die Trunkſucht ſchon in der Schule zu beginnen, zeigt
das Eingeſandt eines Kölner Lehrers, das wir im Kölner „Stadtan
zeiger“ finden. „Durch auffallende Schläfrigkeit und geiſtige
meiner Schulneulinge veranlaßt, ſtellte ich kürzlich Montags Nach
forſchungen über den Alkohol und Tabaksgenuß der ſechsjährigen Knaben
an, welche zu folgendem überraſchenden, zugleich erſchreckenden Ergebniß
führte Von den 54 Schülern des erſten Schuljahres waren 19 am Sonn
tag vorher im Gaſthauſe geweſen, 20 hatten Wein, 24 Bier, 19
Schnaps, 17 Wein und Bier, 14 Wein, Bier und Schnaps getrunken.
Zehn gaben an, betrunken geweſen zu ſein, neun ſo, daß ſie zu Boden
fielen, acht hatten Erbrechen in Folge des Alkoholgenuſſes, 19 hatten
geraucht, und zwar zwölf auf Veranlaſſung des Vaters, vier auf Ver
anlaſſung von Brüdern und fünf auf Veranlaſſung von Soldaten,
einer hatte ſich ſelbſt Cigaretten gekauft. Wenn auch manches Schlückchen
und mancher Zug an des Vaters Cigarre harmlos geweſen ſein mag,
ſo iſt doch die Traurigkeit der Thatſache nicht zu verkennen. Man be
denke nur: 14 Kinder haben an einem Tage Wein, Bier und Schnaps
getrunken und neun waren nachweislich ſinnlos betrunken. Was ſollen
wir mit ſolchen Kindern anfangen und was wird aus ihnen
werden

Von der Dürre in Jndien. Der Vizekönig von Jndien ſandte
am 7. d. Mts. nachſtehendes Telegramm an den Staatsſekretär für
Indien Jn einem größeren Theil des Landes iſt leichter Regen nieder
gegangen. Die Zahl der Hilfsbedürftigen hat weiter um 15 000 zu
genommen und wird ſich wahrſcheinlich noch vermehren, bis der Monſun
beginnt. Die Preiſe ſind aber ziemlich mäßig.

Ein tragiſches Sergeantenduell. Jn der italieniſchen Armee
ſchlagen ſich nicht nur die Offiziere, ſondern auch die Unteroffiziere und
Sergeanten. Ein Duell zweier Artillerieſergeanten, das in ſeinem
unſeligen Ausgange an die Tragödie Cavalottis erinnert, hat nun in
Turin ſtattgefunden. Wegen irgend einer Lappalie ſchlugen ſich die
beiden Sergeanten Catena aus Rom und Caſali aus Froſinone. Jm
Eifer des Gefechtes entfiel dem Erſteren der Säbel und um ihn auf
zuheben, bückte er ſich raſch, wobei ihm die Spitze der zu Boden
fallenden Waffe mitten ins Herz drang!

Wetterbericht vom 10. Juni 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

2 7 5 f. 2Z Name der s ein 2Beobachtungs S Windſtärke Wetter S

ſtation s zZ sà e
1Stornoway 761,1 NNO ſehr leicht bedeckt 7,20
2Blackſod 761,3 NW ſchwach wolkig 8,39
3Shields 758,4 N ſchwach wolkig 7,804 Scilly 759,2 NNW ſehr leicht wolkig 11,10

5Jsle d'Aix 2 7 26 Paris S 2 2 v S7Vliſſingen 756,7 (NN W ſchwach wolkig 10,19
8Helder 755,3 NW mäßig halbbedeckt) 9,70
9 (Chriſtianſund 755,1 oONO friſch Regen 6,40
10 Skudesnaes 751,4 NNW ſtark heiter 9,40
11Skagen 748,61 0 mäßi bedeckt 8,6012 Kopenhagen 751,1 W W ſchwa bedeckt 10,30
13Karlſtad 751,3 oONO leicht wolkig 9,09
14 Stockholm 750,8 NW leicht bedeckt 7,80
15 Wisby 751,9 8 W leicht halbbedeckt) 7,8016 Haparanda 749,5 NO ſtark Regen 5,19

17 Borkum 751,90 W ſtark wolkig 9,90s Keitum 740,1) 8W leicht bedeckt 10,40
19 Hamburg 753,1 W friſch halbbedeckt 10,20
20 Swinemünde 753,31 S W leicht Regen 11,70
21 Rügenwalder

münde 753,7 8 W ſchwach wolkig 12,60
22 Neufahrwaſſer 753,4 8W ſehr leicht bedeckt 13,30
23 Memel 752,6 88 W leicht wolkig 12,40
24 Münſter (Weſtf.) 754,5) W ſchwach wolkig 8,809
25 annover 754,3 Windſtil] windſtill bedeckt 8,60Seſn 753,8 WSW ſehr leicht bedeckt 13,69
27 Chemnitz 754,3) SW ſehr leicht wolkig 11,90
28 Breslau 754,6) 8W ſehr leicht bedeckt 13,90
29 Metz 755,2 NO leicht wolkig 9,4030 Frankfurt a. M. 754,6) SW ſehr leicht bedeckt 10,60
31 Karlsruhe 755,0 8 leicht wolkig 12,0032 München 754,0 8W leicht bedeckt 11,80

33 Holyhead u S34 Serge 753,3 NO leicht halbbedeckt) 8,00
35 Riga 752,2) SW ſehr leicht bedeckt 12,40

Hamburg, 10. Juni, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 mw) liegt weſtlich über Schottland und Südrußland, das

Minimum (unter 750 mw) über Jütland und Finland. Jn Deutſch
land kühl, veränderlich und Regenfälle. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Juni.

Wetterbericht vom 10. Juni, Morgens 5 Uhr.
Unter dem Einfluß eines Mitteleuropa überdeckenden Hochdruck

ebietes fanden geſtern in Deutſchland vielfach ergiebige Regen
älle und ſtellenweiſe auch Gewitter ſtatt bei ziemlich kühler

Temperatur. Obwohl das Barometer ein wenig geſtiegen iſt,
ſo dürfte doch bei der herrſchenden Druckvertheilung (allent
halben niederer Druck und nur ein wenig bedeutendes Maximum
im Nordweſten) eine weſentliche Beſſerung nicht erwarten er

Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni: Kühles,
vorherrſchend wolkiges bis trübes Wetter, zeitweiſe Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juni Fortgeſetzt
kühl, abwechſelnd heiter und wolkig, Regenſchauer.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 10. Juni. (Reichstag, Zuckerſteuer-
geſetz.) Der Präſident theilte mit, daß die Abſtimmung
der Kontingentirung, wozu mehrere Anträge vorliegen, eine
namentliche ſei. Abg. Speck berichtete über die Kom-
miſſionsVerhandlungen, Abg. Richter meinte, nichts ſei
verderblicher und grundverkehrter für die Zuckerſteuer, als
die Kontingentirung, ebenſo könne man auch die Eiſen-Pro-
duktion kontingentiren,

Frankfurt a. M., 10. Juni. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Chikago: Das Luckes- Hoſpital wurde von einem
Brandeheimgeſucht. Viele Patienten ſprangen aus
den Fenſtern, 15 fanden dabei ihren Tod.

Sibyllenort, 10. Juni. (Krankheitsbericht von
früh 7 Uhr 20 Min.) Der König von Sachſen hat
zwar Nachts mehrere Stunden geſchlafen, fühlte ſich aber
heute Morgen weniger kräftig als geſtern. Die Herzthätig
keit iſt im Allgemeinen befriedigend, die Athembeſchwerden
treten zuweilen auf und gehen raſch vorüber. Die Nahrungs-
aufnahme iſt vollkommen genügend

Budapeſt, 10. Juni. Das ungariſche Telegr.-BUreau
bezeichnet die Gerüchte von einer angeblich be-
vorſtehenden Miniſterkriſis als grundlos.

Petersburg, 10. Juni. Das „Journal de St. Petersb.“
veröffentlicht anläßlich des Beſuches des Fürſten Ferdinand
von Bulgarien einen ſympathiſchen Be
grüßungsartikel.

Konſtantinopel, 410. Juni. Der Sulkan drückte dem
König von Sachſen telegraphiſch ſeine Wünſche für ſeine
baldige Geneſung aus. König Albert erklärte in einem Ant-
wort-Telegramm, er befinde ſich beſſer

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Juni.

Cuftrieb: 420 Ninder, und zwar: 164 Ochſen, 7 Kalben, 166 Kähe, 83
Bullen 304 Kälber 601 Stück Schafvieh 1233 Schweine, und zwar 1233 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2558 Thiere

Narkipreiſe für 60 Kllog. in M.

Thierzattung Bezeih nung i n
Ochſen: t ansgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu es

ren
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Mere ausgemäſtete 64
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 689) gering genährts jeden Alters d 52Kalben vollſleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) u ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis er
ren9) Wiere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwidelte jüngere

Kühe und Kalben 656O mäßig genährte Kühe und Kalden c 509) gering genährte Kühe und Kalben 14Gullen H vollſleiſchige höchſten Schlachtwerthes 60
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 65

3) gering genährte 60ſälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 50
2) mittlere Maſt und gute Saugkälder 26
2) geringe Sanugkälber 366) Altere gering genährte (Freſſer)

Schafe: 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 33 3
9) Altere Maſthammel 31 d8) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchaſe)

Sqweine: vollfieiſchige der feineren Raffen und deren Kreuzungen im

Akter dis zu 1i Jahren 68629) fleiſchige 59gering entwickelte, ſowie Gauen und Eder 654
ausländiſche (aus

30 nd un e e vt. Se hansnder, und zwar gang154 Ochſen, 7 Kalben, 157 Kähe, 70 Dulen gut303 Kälber

431 Sqafe J1228 Schweine

Dresden, 9. Juni. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 370 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 32—36,
Schlachtgew. 59--64 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
werthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32-35, Schlachtgewicht
59--63 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 28—31,
Schlachtgew. 55--58 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 25--27, Schlachtgew. 51--54 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 21-24, Schlachtgew. 46-—50. Bullen 164 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 31--34, Schlachtgewicht 57——60;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 27--30, Schlachtgew.
52--56 3. gering gen. Lebendgewicht 24-26, Schlachtgew. 48-51,
Kalben und Kühe 174 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 31--34, Schlachtgew. 58——62 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 28 bis

30, Schlachtgew. 55--57; 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 25--27, Schlachtgewicht
52--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 22--2à,
Schlachtgew. 48--51; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 43--47. Geſchäftsgang langſam. Kälber 329 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 45 bis
48, „Schlachtgewicht 68--72 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälbey
Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 64-67; 3. geringe Saugo
kälber Lebendgewicht 38--41, Schlachtgewicht 58--63; 4. ältere gering
genährte (Freſſer). Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 858 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 3435, Schlacht
ewicht 60--65 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,Echlahtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56-—59. Geſchäftsgang langſam.
Schweine 1153 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1X Jahren Lebendgewicht 48--409,
Schlachtgew. 60--61 2. ſeſhige Lebendgew. 46--47, Schlachtgew.
58--59 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 43--45,
Schlachtgewicht 55-—-57 4. Fettſchweine Lebendgewicht 49-—50, Schlacht
u 61-—62. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.

eberſtänder: Ochſen 103, Bullen 32, Kalben und Kühe 33, Kälber
Schafe 242, Schweine 6 Stück.

Hamburg, 9. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1127
Rinder und 955 Schafe davon ſtanden auf dem Central Viehmarkt
693 inländiſche Rinder und auf dem Central- Schlachthof 380 däniſche
und 54 öſterreichiſch- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles-
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Sachſen, Schleſien, Weſtpreußen
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. t. ohne
Nierentalg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 65--68,50 II. Qualität Ochſen
und Quienen 60--63 Junge fette Kühe 57,50--60 Aeltere
fette Kühe 51-54 Geringere fette Kühe 45--48 Bullen nach
Qualität 48--55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Braunſchweig.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60--63 für II. Qualität
53--57 für III. Qualität 44--48

Der heutige Markt war verhältnißmäßig ſchwach beſchickt mit
Rindern und Schafen. Der Handel verlief im Ganzen lebhaft. Die
Preiſe zogen gegenüber der Vorwoche recht erheblich an, namentlich
bei den beſſeren Qualitäten, während Mittelwaare nur langſam
Käufer fand.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich 480 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 220 Rinder, 20 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmorkt: Rinder, Schafe.

Hamburg, 7. Junk. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 31. Mai
bis 6. Juni 1902 im Ganzen 4775 Stück vom Jnlande zu
geführt, und zwar 1890 Stück vom Süden und 2885 Stück vom

L erkauft und verladen wurden nach dem Süden 24 Wagen,
924 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

5. 6. 6. 6. 7. 6.Beſte ſchwere reine Schweine 53 58 57 20 T.
Schwere Mittelwaare 58--58 58--59 571-58 22
Gute leichte Mittelwaare 59 59--60 58--59 22
Geringere Mittelwaare 58--98 583--59 57--58 24
Sauen nach Oualität 504--53 51--53 50--53 ſchw. T.

Der Handel war flott lebhaft ziemlich
lebhaft

Depkford, 9. Juni. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1303 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 5 h. 4 d.,
Canadier 5 sh. bis 5 sh. 2 d. für je 8 Pfund.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. 6.

Börſe vom 10, Juni 1902. r g. Conrsnotit
0

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882. S 2256lleſche 82 Theater Anleihe von 1884 7 a 7,50
alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. J a 232,256alleſche 32 StadtAnleihe von 1392, J e 2929,2562
alleſche StadtAnleihe von 1960., e hen 103,606
tener 290 Stadt-äinieide. eEefurter 31/,0 StadtAnleihe von 1888 r 299,105

Erfurter 49, StadtAnleihe III von 1893 4 SErfurter 4 Stadt-Anleide von 1901 7 4 103,50 valberſtädter 33/,0/0 StadtAnleihe 7 2 elmburger 33 StadtAnleihe von 1889 83890Naumburger 4 ſo Stadt Auleihe von 1900. 44 102,6506
Landſchaftliche 31, CentralPfandbriefe 7 ISächſiſche 343 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 104,9008
Sächſiſche 33 landſchaftl. Pfandbriefe z e 99,506Sächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e o en SSächſiſche 3 Provinzial Anleihe es rn 8836ge ettſtedter 3 Eb. Obl. e eeeeegeseesse n u oalleHettſtedter 4 vo Eb. Obl. n n 4 102,502e che Straßenbahn 4 Obl. 4 /00 Salleſche Union Maſch.Fab. 0 o Obii.. 6 104,008Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4/0 Anleide. 102,60Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft z Anleihe un

nbbar bis 1804. S S 195898AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] „506Bernburger 42, Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 27

w. 4 n. 4 99.256enacher ammgarnſpinnerei at.rückz. mit i e l. e o n 4 100,750
Fabrik 1. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h.
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothekenAnleihe.
Waldauer Braunkoblen 4 rückz. 102
Waldauer Braunkohlen 1902 40 rückz. 100
SächſiſchTh. Brauntohl.-Verw. 49 Schuldv.
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102
WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 4 v. 1899..

I I 490 Schuldv. v. 1808eiher Paraff. u. Solarölfadrik 4 Schuldverſch.
unkündbar bis 1004. —=IIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Halleſche BanktvereinActien e eeeeeesoe 1902
Spar und VorſchußbankActien, 1901
Ammendorfer Papierfabrik-Aktien 1900,01
Cröllwiger PapierfabritActien 1900/01
Cönnerner NMalzfabrikAcotien. 1900,01 122
DörſtewigzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 190001

4 Vorz.Actien J 190001
u KattunManufacturActien, 1900/01 3eldſchlö chenBrauereiActien e 1900,01

n

lleſche MaſchinenfabrikActien, 1901 28
Ueſche StraßzenbahnActien e e eeeseree 1901 0 53892

alleſche PortlandCementfab.Act. 1901
ldebrand' ſche Mühlenwerke-Actien h e e l 900/0 J
ördisdorfer ZucerfabritAotien i00162 103,000

NMaljfabrikActien 1900/01 1
Naumburger Braunkohlen Aetien 1900/01 1
Niemberger MalzfabrikActien. 1900/01

e 5

S 8 S

Nienburger Schloßmälzerei Actien 190001 ,00Riebeckſche MontanwerkeActien 1900 01 1 e daSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien e 1901 z 6Sächſ. Thär. BrauntodienSt.Pr.Actien i6oi 135,00
Waldauer Braunkohlen Actien 1001/02 1 777Wegelin u. Hübner Aktien e e e 190001 1 248888WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Aetien. I 1900/01 1eiliger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. er 180001 3 7

jer Zaraffin und SolarölfabritActien. 1900/0i t
e aru ebener nsKuxe mm 0. 7Hall. Conſolid. Vlaunerſoaſter gar 330,006

Die 55 der mit bezeichneten Vaplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.



e ch Mannheim 175 153 r 172 Dezember 767/5 (77 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),Tages Marktberichte. e 176 154 S 160 Kaffee fair Rio He. 7 54 (5), Rio Nr. 7 per
Centralſtelle der Preußiſchen andwirthſchaſtsranimern e) Weltmarktpreiſe Juli 4,90 (4,85), per Sept. 5,95 (5,059, Meh.l, Spring Vheat

Notirungsſtelle, auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſcht. (lears 2,05 (2,99) Zucher 8 (27/), Zinn 30,37& (30,07 Kupfer
9. Juni 1902. Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Ouakitäts 12,25-12,60 (12,25--12,52).

a Für inländiſches Gekreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: Unterſchiede. 7Weizen Roggen Gerſte afer am 9. Juni, am 7. Juni. n Tendenz Mais ſchwach.Uckermark 170--175 148 151 136 150 c Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 Cts. Ac164,75.46164,00 Tendenz Weizen ſchwach.
Mittelmark, Priegnitz 160 175 144--150 132 135 160 180 Chicago Juli 72 Cts. „162,75 162,00 Chieago, 9. Juni, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Neumark 170--175 145--148 130 140 160 168 Liverpool Juli 5 ſh. 10*/, d. 173,25 172,00 (Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) WeizenLauſitz 175--180 145--147 137--140 155 170 Odeſſa loko 86 Kop. 163,50 163,50 per Juli 71 (729), per Sept. 69 a Mais per
Magdeburg 159--172 143--152 130--165 157 170 Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75 Juli 62x (63/8), Schmalz per Juli 10,32 (10,25), per Sept. 10,35Altmark 164-175 140 148 145- 155 155--170 In Paris Juni 22,70 fes. „184,25, 182,50 (10,80), Speck ſhort clear 10,60 (10,55), Pork per Juli 17,50
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 155—-176 137 150 135--170 150--170 Von Amſterdam nach Köln. Nov. l. fl. 7,

do. weſtlich der Mulde 162-—-171 142--150 130--160 160--175 Venwvork nach Berlin Roggen loko 654 Cts. „14925 14250
Erfurt 60--175 142--157 150--170 165--177 Odeſſa loko 74 Kop. „147,50 147,50 Tendenz Weizen ſchwach.Stettin (Bezirk) 173--179 143--150 130--132 160--168 Riga leoko 82 Kop 156,00,, 156,00 Tendenz Mais ſchwach.
Stettin (Platz) 179 150 168 Amſterdam nach Köln Oktober 130 hl. fl. 143,50 143,50Anklam (Platz) 176 148 33 18 Newyork nach Berlin Mais Juli 68 Cts. „134,25 134,00 Zugkerberichte
Greifswald (Platz) 170 S 0 1 Magdeburg, 9. Juni. (Getreide und Futtermittel.) G ichtDanzig 182--184 152--153 128--129 138--153 Weizen: Tendenz flau. Jnländiſcher 163--167 je nach Lage Magdeburg, e J 1902. Eig. Drahtbericht.)
Thorn 179 182 149--154 152--156 der Station, ausländ. 169--172 Roggen: Tendenz matt. Kornzucker exel., von 88 Rend. 2,30--7,55. Tendenz: feſt.
Königsberg i. Pr. 178-181 143--150 137 164--168 Jnländiſcher 146 151 je nach Lage der Station, ausländiſcher Nachprodukte excl. 75 5 Rend. 5,20-5, 40.
Goldap 176 146 160 148--151 Hafer: Tendenz ſchwach. Jnländiſcher 158 bis Kryſtallzucker J. 28,20.
Tilſit 183--189 144--148 142--150 159--164 163 je nach Lage der Station, ausländiſcher A. Gerſte: Brotrafſinade I. 27,95. Tendenz: feſt
Breslau 165--179 141--147 124--142 148--154 Brauwaare nominell, 145--165 Futterwaare feſt, 130 137 Gem. Raffinade 27,45.
Brieg 168--174 136--142 124-136 150--156 Erbſen: Viktoria 190--210 kleine gelbe 180--200 grüne Gem. Melis 27,95.
Selrbetg 17 i l heö I o h Tendenz beſeſtigt, Mixed 193.186.4, Rund Die Preiſe verſtehen ſich bei eines Minbeſtaveatine on 190 Er.
Poſen 170-- 180 137--142 149 154 Magdeburg, 9. Juni. Dünge- und Futtermittel. Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Vahn Hamburg.
Bromberg 180 152 124 145 (J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 8,40 per Juni 7,306G, 7,40B. per Okt.Dez. 6,92, 6,97xB.
Krotoſchin 180 143 130 150 ſchwefelſaures Ammoniak 205 65 9, aufgeſchloſſenen PeruGuano per Juli 7,406G, 7,47xBV. per Jan.-März 7,156G, 7,20B.
Bomſt 190 144 136 158 7 92 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,65 per Aug. 6,52, 6,456G. Tendenz nach feſt ruhigerKiel 175--182 152 160 140--145 166--179 Superphosphat 15-—-19 4 à 17 Baumwollſaatmehl 58-—-62 Junt 1902. (Eig. Drahtbericht.)Neumünſter 170-175 155--165 140-145 160--171 deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl Hamburg, 10. Juni 1902. Eig. rahtbericht.!
Hannover Süd 164--171 143--152 140--170 159-180 7,35 Erdnußkuchenmehl 53--56 6,85 SeſamkuchenMehl Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkk.

do. Elbe Weſer 160 176 48-—52 3 à 6,40 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
do. Weſt S 162—164 Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,80 ReisFuttermehl 24--27 Juni 6,35 Dez. 7,00Münſterland 169--175 150 158 160 170--178 90 Rapskuchen 38-—42 5,40 Mohnkuchen 42-—-45 2 5,25 71 Man 7 25 Ji 5 S t o Aug. 6,571. März 7,25. Tendenz feſt.Weſtf. Jnduſtriebezirke 173-181 155-163 179-187 frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr. Partien netto Kaſſe. Okt. 6,873 Mai 7.40

rand i t 135--143 17 New-ork, 9. n Uhr Abends. Waaren e o eaderbornerlan F Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. aum-Kaſſel 160 170 152 165 145- 100 170 176 S en ten ehe Hort h ſchien vis Produktenbörſe.
b) Nach privater Ermittelung: (8,43), Lieferung Okt. 7,93 (8,87), in New Orleans 91 Berlin, den 10. Juni.

Stadt 795 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I. (9), Petroleum, Stand white in New York 7,40 (7,40), Weizen Juli 166,25 Septbr. 159,25 Oktbr. 159,00
Berlin 170 151 167 in Philadelphig 7,35 (7,35), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Eredit Roggen Juli 145,75 Septbr. 137,75 Oktbr. 137,25
Königsberg i. Pr. 181 150 164 Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, Weſtern ſteam Hafer Juli 159,00 Septbr. 139,00
Breslau 18 147 1 154 10,70 (10,65), Rohe Brothers 10,90 (10,85), Mais*) per Mais Juli 115,00 AC, Septbr. 115,75Poſen 1 142 154 Juli 671 (68), Sept. 335 (641 Dez. 49 (30)), Rüböl Juni 54,00 Oktober 52,60Hannover 172 150 S 170 Weizen**) rother Winterweizen loco 79 (80), Weizen per Juni Spiritus 100 1 70er loco 34,20
Neuß 176 150 175 per Juli 775 (78), per September 755 (76x), per

An- u. VerKaur von Werthpapieren, Einlögung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halles F. I eiprigeretr. 10, Bitterfeld II. Delitzse z ins ung vor Geldelnlagen, S ito Dorromt c C.

Zinoſuß Diridende 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1601Arlekke I Bresle W l 47 G 2Zllend Kattun. S Maſchinen n 00b1. GCoursnotirungen e e dere 3 182380 n 6 1 ibiher Rot e te 7 z on r 37 13 29989 5do. Paptfer-Rente. 4 101,756 G Darimnſtädter Bank 5 42140,400 elſenkirchen Bergwerk. 13 18 1173,90 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 16 319,50 G
do. SilberRente 4 104.708 Deſſauer Landesbank. Gerresheimer Glashütte. 10 142 184 603. do. do. St. 22 16 319,50der Berliner Börſe vom 10. Juni, Port. StaatsAnl. 88--89 fr. 46,10 Deutſche Bank 1111 210.25t Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 1304 30 Schuckert 1109,506 G

2 Uhr N Rumän. amort. 5 306608 do. Genoſſenſchaftsbant s 3 1562468 0 Slauziger Zuckerfabrit. S /214. 165s, 1060 V Slemens Glasinduſir. 18 242,90hr achmittags. do. do. 1691 4 82 90 DiscontoCommandit 2 8 88,006 Große Berl. Pferdeb. 11 7 483 5 b G Staßfurt Chem. Fabr. 12 110 162.00 G
e konſ. Anl. r 4. 884628 De duer WiBereig: z S. 1472830 Saeg Wihgewen 35, 28 373 h J z 1232920

n. v nion. S J Mo T 2,Preußiſche und deutſche Fonds. t V ad je u 8 806 Gothaer Grund Credidain 7 7 12630 denn Pagerfaßrt 10 6 13 Dete Ciſenhine h o 533

Feſnt es ehe l See Saſſe l e el m. e n e du. 3Beutſche Reiche Anl. v 1905 3 do. RNente 1884 4 62,206 G Letpz. Spar u. Creditbank 2 0 den Shameroch. 15 1 174,500 BMalzerei Wrede 6 81,506 G
do t mee 312 1333923 Ungar. Gold Rente 1000er 4 Magdebg. Privatdant 33392 ildebrans Mühlen. 924 7 Zeifer Maſchinen (20 14 1187,00e z a o. do. s500er 4 Mitteldeutſche Creditdait. S. S 159 S Huldſchinsty 17 4 1107,106 0Preuß Conf, Anleihe konv 92,9060 do. do. 100 Nattonalbankf. Deutſchland 6 3 116 006 G ſcherslebener Kalk 10 10 1145 10 d G(unk. bis 1905) 3/2101 90 Oeſterreich. Creditl. e 1 8/4216,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik. 9 102,7606Gerut. Ton. aniethe. Seſto 298 18 e e e 18 egans St w. t 1 z8842 Eiſenbahn-StammAktien. do. Hop. v. (Spield). Leopold haller chem. Fabr. 4 7 WechſelbCourſe.
e Slaee e. 3 ad Eabnet) von b 1323233 ne Privatdiskont 21/5reuß. Staatsſchuldſcheine J 77 e ank 9 /25 r.de 1900 1901 Sächſiſche Bank 128 5060. BNorddeutſcher Lloyd 8 e 6 10 7565. Ge z 13313 g wied s 39.750. Se gauß. Bar geren 3“ 5 122 600 G Rordſtern, Kodlendergwert 29 120 50t G e n z. 59
do. do. 3'/2] 99,80 DortmundGronau St.-Pr. Se 82 174,7 66 G Schleſiſcher BankVerein. 1402s65. ert- 142,/602 Jetersd. 100 Rbl. j. 245,90 ere do. t Lübed Buchen 6 d de 123223 Amſterdam i G. i. esLandſchaft d, Prov, Sachſen 4 104 008 G MarienburgMlawka 3 e 65,5063 G 3 34324Seig. Plag 100 Fr. t. 381,105do do Je 99 600 de be Str. 3 s iebeck Montanwerke. [142 1348033 Jond. i Livre Sterl. s Tage 20.476 et n n 89 308 G Oſtoreußiſche Südbahn S 3353 JnduſtriePapiere. m h 33. be 15 tae n r ealleſche St.pr. o r aris 300 Fr. H.ſo eben ein uſhtteheador Bad e. 14 sah bie Scäint 8 1315948 Dien 100 gr. 6618Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Südbahn s 9.2560 Dividende 1900 1801 de St.-Pr. 10 8 136.008 0a (unk. bis 1900) 4 100,1064 G Warſchau Wiener 15 e 356 Berl. Böhm. Brauh. 11* 10 152.303
Hamburger Hyp. Bank Gotthardbahn 6 1162.00b do. Paytzenhofer. Ii2 12 217.0900 6 km(unk. bis 1905) 3 e 95 706 G Jtal. Meridionalbahn 6 1125.250 do. Brauerei Schultheiß 14 14 140,596S SHann. BodenCredit do. elmeerbahn 85 W do. Union Gratweil. 5 5 0,00t Schluß Courfe.(unk, bis 1904) 324 97,500 Hnr. 82 32 9 „60 t G A. G. f. Anilinfabr. h 48 15 47, JHann. BodenCredit Schweizer Rordoſtdahn 7 Allgem. Elektr. 1 12 (187,256 G Tendenz Still.[unk. bis 1904] 3 e 95,00 t G do Uniondahn 2 Anhalter Kohlen. 6 dCangada Paeifte h 5 132.206 Berl. Elektr. Straßenbahn 8 6' T Oeſterrelchiſcher Cecbit h 2 6.75 GCotthardbahn h 169,00

Ansländiſche Fonds. h c esFineſas Saſſe S 3537 e z ne 92 80Aegemt, Gondtnaleiße.... BankAktien. e e.do. innere do. 4 75,706 Buderus Eiſenwerke e 9 7 135382 Nationalbank o eeeeeeeeeeeseseoeeeesse 115, 0 Laurahütte. 206,75Gtlſech konſ. Goldr. m. Cpo. 30,90h G Buckauer Chem. Fabr. 7 1 „006 taltener I IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 77/7 Gelſenkirchen, 17375do Monopol Anleihe Dioidende 1900 1e0 Cröllwigzer Papier 10 18 222.000. G panier .00 Harvener 7.75mit lfd. Eps. 44,306 G Berkner andelsGeſ.. z 7 183 08 Dannenbaum 4 en 41 d G Türken D. 33 ibernia 2292 e e eereseeeeseeses 4,25
do, a x on r n z 137 a Donnersmarckhütte cond. 18 225882 DortmundGronau 175 40 amb. acketfahrt. 109,1Riallertjoe en a 182 h e e 8 48 e e eGroße Jnventar- Auktion.

Wegen Aufgabe der Pachtung verſteigere ich im Ritter-gut Niederpollnis akinſeg 5 verſteis

Dienstag, den 24. Juni, von Vorm. 9 Uhr an
mein geſammtes lehendes u. todtes Wirthſchaftsinventar.

Das lebende beſteht aus:
10 zugfeſten guten Pferden, davon eins mit Fohlen,
56 Stück Rindvieh der Simmenthaler Rafſe, aus deren

auf dem Zuchtviehmarkt in Triptis die günſtigſten
rfolge erzielt worden ſind; davon ſind 28 friſchmilchende,

tragende und hochtragende Kühe, 4 Zuchtbullen, 3 ſprung
fähig und ſtaatlich angekört, 11 tragende Kalbinnen, 3 Maſt-
ochſen, 10 Stück Jungvieh;

8 Schweinen, darunter 1 Zuchteber, 7 Zuchtſauen;
Geflügel: Gänſe, Enten, Truthühner, Hühner, Tauben.

Das todte Jnventar beſteht aus:
Maſchinen: Göpeldreſchmaſchine, Getreidebinder „Adriance“,

Getreidemähmaſchine, Grasmähmaſchine, Säemaſchine, 2 Ge
treidereinigungsmaſchinen, 2 Pferderechen, Häckſelmaſchine,
Runkelſchneidemaſchine, Kartoffelquetſche, Butterfaß

Wagen, Schlitten, Ackergeräthen: Pflüge, Krümmer,
Eggen, Walzen und vielem anderen Wirthſchaftsinventar.

Die Auktion beginnt Vormittags punkt 9 Uhr, der Ver-
kauf des Viehes von 11 Uhr ab.

Beſichtigung vorher gern geſtattet.

J. Heitsech, Niederpöllnitz.
HMittwoch, den II. d. Mts. trifft

wieder ein ding Transport beſter und
ſchwerſter däniſcher und holſteiner

Pferde
bei mir ein. [8375

Fr. DZwickert.Halle a. S-,
Delitrseherstrasse S-

Grundſtütts Vertauf.

Das bisher dem Landwirth Carl Kohnert gebörig Kyſel-
äunſerſtraße Za hierſelbſt belegene Grundſtück wird am 27. d. M.,
ormittags 10 Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle verſteigert. Das

Grundſtück, ſeit langen Jahren zur Land wirthſchaft benußtzt, iſt ein
ſchließlich dicht daran belegenem ſchönen Obſtgarten von ca. 1. Morgen

1 Hektar 20,70 Ar groß.
Die Gebäude ſind ſämmtlich neu und maſſiv gebaut, ſie beſtehen aus
prachtvollem n großer Scheune und Schuppen, großen und
ſchön eingerichteten Ställen nebſt Nebengebäuden mit div. maſchineller
Einrichtung zum Betriebe der Milchwirthſchaft und Räbenſamen
Reinigungs Anſtalt. tangerhauſen, 5. Juni 1902.

W. P. Wolter.
8361)] Konkursverwalter.
I

Simmenthaler Zuchtvieh- Verkauf.
Aus unſerem durch das Herdbuch nachgewieſenen Simmenthaler

Viehſtamm bringen wir
Dienstag, den 17. Juni d. J., von Vormittags

11 Uhr ab auf den Marktplatz zu Triptis
ca. 70 Stück erſtklaſſige angekörte Bullen und Kalben
zur ren Verſteigerung und laden Intereſſenten dazu
ergebenſt ein.

Der Verein erhielt in Dresden und Halle mehrere 1. Stamm
und Familienpreiſe, 1. Siegerpreiſe und viele 2. und 3. Preiſe und
Anerkennungen.
Zuchtgenoſſenſchaft cservvuch Geſellſchaft zu Triptis,

Srgr Sachſen, Neuſtädter Kreis.
Bechoer, Vorſitzender, Verdinand Gruner, Schriftf.,

Rittergut Schwarzbach b. Triptis. Triptis.

Ritterguts- Verkauf.
Verkaufe wegen ſchwerer Krankheit mein in einem der ſchönſten

und fruchtbarſten Kreiſe Schleſiens gelegenes

Rittergutvon 520 Morgen incl. 30 Morgen Wieſe und ca. 20 Morgen Schonung.
Todles und lebendes Jnventar überkomplett. 13 Pferde, ca. 50 Stück
Rindvieh, 20 Schweine, Gebäude maſſiv, mit harter Bedachung, Ställe
ewölbt. Großes Schloß mit 12 Zimmern an ſchönem Park gelegen.
iſenbahnſtation 3 km. Preis 185 000 Mk. bei Anzahlung. Gefl.
ff. unt. L. 815 an Hansenstein Vogler A. G. Breslau.

g e II h G vT Stammſchäferei Fraßdorf,
ſehr brauchbare Poſt m

leichte und ſchwere hen d
Arbeitsplordo I eGten der Seeben Chrlen,

ſind preiswerth zu verkaufen bei Jermeregef Amt Cöthen 133.
Meyver Salomon, üchter: Schäferei- Direktor 4 do

Halle a. S., Dorotheenſtr. 7/8. Ueyne-Wintersdorf.

ferde Bockverkauf
in hieſiger Oxfordſhiredown
Stammſchäferei hat begonnen.

zum Schlachten kauft ſtets Pohl.
Arthur Möhbius, Cirea um die Hälfte billiger
Roßſchlächterei mit Dampfbe
trieb, Halle a. S., egugr- 21.

Fernſprecher 1156.
als Hafer
Weizenſchaalen-
RMelaſſefntter,

gemiſcht im Verhältniß von 55 zu
45, das beſte Futter für Pferde c.
offerirt in Ladungen und einzeln
F. Karbaum, Halle a. S.,Domplatz 2. ([7961

Auf Domäne Schielo bei
Königerode ſtehen ca. 100 ſchöne

Jährlingshammel

zum Verkauf. (8313
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Amtliche Hekanntmachnngen.

auf Weiteres geſperrt.

Bekanntmachung.
Zwecks Vornahme von Arbeiten wird die Ankerſtraße vom

Entlaſtungsgraben bis zu den Tuchrähmen vom 9. d. Mts. ab bis R

Halle a. S., den 7. Juni 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Dienstag, den 17. Juni ſollen von 9 Uhr Vormittags ab

im Hofe des hieſigen HauptPoſtgebäudes, Eingang Poſtſtraße gegen
über dem Landgericht, Gegenſtände aus undeſtellbaren Poſtſendungen,
alte lederne Taſchen, alte Briefkaſten, Gewichtsſtücke, Stüble, Schemel,
altes Papier Zeitungen u. ſ. w., ferner von 11 Uhr Vormittags
ab im Hofe des früheren Telegraphengebäudes, Königſtraße 88, etwa
1500 kg Schmiedeeiſen, 3000 kg Eiſendraht, 104 kg Kupferdraht,
220 kg Bleirohrkabel, altes Gußeiſen, Meſſing, Zimmerleitungskabel,
Wachsdrahtreſte, Gummikabel, Werkzeuge und Batterieſchränke öffentlich
meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigert werden.

Halle (Saale), 7. Juni 1902.

8356)
Kaiſerliche ber Poſtdirektion.

V.: Rettig.
Bekanntmachung.

Wegen Pflaſterung iſt der von Mötzlich nach Tornau und
Obermaſchwitz führende Kommunikationsweg bis zur Fertig
ſtellung für allen Fahrverkehr geſperrt.

Peißen, den 9. Juni 1902.
Der Amtsvorſteher.

Bekanntmachung.
„„Die Verpachtung der dies
jährigen Kirſch-Nutzung an der
Kreischauſſee von Plötz nach
Domnitz ſoll

Montag, den 16. Juni er.,
Vormittags 10 Uhr
im Rathskeller zu Löbejün
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Zahlung des Pachtbetrages unter
den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen erfolgen.

Halle a. S., den 21. Mai 1902.
DerKreisausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosigK.
Verdingung.

Die Ausführung von Maler-
und Anſtreicherarbeiten in den
Wohn und Betriebsgebäuden der
Gas- und Waſſerwerke.

Termin am Freitag, den 13.
d. Mts., Vorm. 12 Uhr auf
dem Bureau der Gas- und Waſſer-
werke zu Halle a. S., Unterplan 12.

Stadtgut-
Das in unmittelbarer Nähe von

Lübeck belegene Stadtgut Moisling,
groß 250 ha 02 a 19 qm, ſoll auf
14 Jahre, vom 1. Mai 1903 an,
verpachtet werden.

Pachtangebote ſind in verſiegelten
Umſchlägen bis zum 21. Juni 1902
an den Vorſitzenden der Abtheilung
für Stadtgüter, Senator Dr.
Fehling, Königſtraße Nr. 58,
Zimmer Nr. 11, Lübeck, ein
zuſenden.

Die Pachtbedingungen können
vom 28. Mai d. Js. an gegen
Vergütung von Mk. 1,-- für jedes
Exemplar im Bureau des Finanz
departements Rathhaus, Zimmer
Nr. 13 entgegen genommen
werden. Daſelbſt liegen auch die
Flurkarte und der Auszug aus der
Mutterrolle aus.

Die Beſichtigung des Pachtgutes
iſt vom 28. Mai d. Js. ab nach
vorheriger Meldung auf dem Hofe

geſtattet. 7523Lübeck, den 15. Mai 1902.
Das Finanzdepartement,

Abtheilung für Stadtgüter.
n

Obſt-Verpachtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
der Domäne Bründel-Plötzkau
ſoll in zwei Looſen und zwar
a) die zu Bründel gehörigen

Plantagen und Wege,
b) die zu Plötzkau gehörigen

Plantagen und Wege
umfaſſend,
Mittwoch, den 18. Tur d. J.,

Vormittags 11 Uhr
im Brückner'ſchen Gaſthof
zu Bründel unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Pächter hat ein Drittel der
Pachtſumme im Termine anzu
zahlen.

M. Köhne, Plöhkan.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der

Domäne Langenbogen, ſowie
des Ritterguts Höhnſtedt ſoll

Montag, den 16. Juni,
Vormittags 10 Uhr

im Bessler'ſchen Gaſthofe in
Langenbogen öffentlich meiſt-
bietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden. [8382
Amtsrath C. Wentzel,

Teutſchenthal.

dbst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung

meiner ſämmtlichen Anpflan-
zungen, als die der Domäne
Pfützenthal, von Salzmünde, Göde
witz, Quillſchina, des Rittergutes
Haus Würdenburg bei Teutſchen
thal und diejenige von Schochwitz,
Räther, ſowie Höhnſtedt ſoll
Donnerstag, den 12. Juni er.,

von Vorm. 9 Uhr an im hieſigen
Gaſthof zur „Fortuna“ meiſtbietend
unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen gegen
ſofortige Zahlung verpachtet werden.

Salzmünde, den 4. Juni 1902.

J. G. BRoltze.
Inventar Auktion
in Groß-Demſin bei Alt-
bensdorf, Bezirk Magdeburg,
am 17. Juni er., Vormittags

von x9 Uhr an.
Es kommen zum Verkauf:

15 kräftige Ackerpferde, 1
Reitpferd, 2 Kutſchpferde,
35 Kühe, 19 dreijährige
r Färſen, 1 Bulle,50 Schafe (halbengliſche),
8 Schweine, 150 Stücck
Federvieh, 1 Landanuer, 1

agdwagen, 1 Dogeart, 1
Dampfdreſchſatz mit 12pferd.
Wolf'ſcher Lokomobile, 1
Dreſchmaſchine fahr
barem Göpel, 2 Zimmer-
mann'ſche Drillmaſchinen, 1
Düngermühle, 1 Kultivator,
20 Ackerwagen, Sack'ſche
und andere Pflüge, Eggen
2c., Haus u. Gartengeräthe,
Geſindebetten.
Auf Wunſch ertheile nähere Aus

kunft. [7664Wagen ſtehen auf vorherige
Anmeldung zur Abholung bereit

mit

Vuh Caderſchleuſe Morgens
r.

Erich Schmitsdorf,
Rittergutspächter.

RittergutsVerkauf
Herrſch.Ritterguti.Sachſ.,

2 km von Stadt und Bahnhof,
Stunde Bahnfahrt von Leipzig,

iſt Todesfalls halber zu verkaufen.
Größe ca. 800 Morgen beſter Boden
in hoher Kultur, werthvolles
lebendes und todtes Jnventar.
Ausführliche Auskunft erhalten nur
Selbſtkäufer unter A. 744 durch
Haasenstein VoglerA.-G., Leipzig. Vermittler aus
geſchloſſen.

Schönes Bauerngut
unweit Gera, 175 Morgen Flächen
in 3 Plänen haltend, guter Lehm-
boden, Gebäude in gutem Stand,
iſt mit geſammtem lebenden und
todten Jnventar, das reichlich und
gut vorhanden, erbtheilungshalber
günſtig zu verkaufen.

Nur Selbſtreflektanten wollen ſich
an Paul Stössel, Gera. Ter
wenden. (835

Rittergut,
Kreis Delitzſch, 2500 Mrg., wov.
300 Wald, 400 Wieſen, Grdſt.-R.
10 850 Mark, Brennerei, Ziegelei,
Schloß, Park, zu verkaufen. Preis
700 Mille. Offerten sub Chiffre
J. M. 5168 an Rudolf Mosse.
Berlin SW'. [7996

Z. verk. Gut Kr. Delitzseh,

280 Arg. Acker, 40 Wies., vorzgl.
Bod., in einem Plan, Hot in d.
Mitte. 3 Km v. gross. Dorf. Preis
128 000 Mark. Offert. unter Chiffre
J. D. 5623 an Rudolf Mosse,
Berlin SW. (8025

Torfstrenu,
prima holländiſche

Drockensehmitzel, Ialzbeime,

prima helle, in Ladungen und
einzeln verkauft billig [7962

F. Karbaum, Halle a. S.

arkwagen, 1 Schlitten, 1801

Mein Rittergut,
ezirk Breslau, Dampfbrennerei,

üb. 28000 Lit. Cont., gebr. üb. 69 000
Lit., große neue Dampfziegelei m.

ingofen, ca. 900 Mrg. Acker, 100
Wieſe, 1300 Wald m. recht guten
Beſtänden. Geb. u. Inv. gut u.
reichlich; Feuerverſ. 184 Mille, Jagd
ſehr gut. Feſter Preis 285, An-
zahlung 70 Mille. Reelle, ſolvente
Selbſtkäufer erfahren Näheres unter
L. 786 durch Haasenstein
Vogler A. G., Breslau.

Pachtung.
E. Rittergut,
750 Morgen beſter Rüben- und
Weizenboden, gute Wirthſchafts-
gebäude, prachtvolles Herren
haus, Uebernahmekapital 60 000
Mark wegen Todesfalles meines
Mannes zu cediren noch auf 12
Jahre, Pachtpreis ſehr billig,

Stunde von Stadt. Offerten
unter Z. 8368 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Gutskauf-Geſuch.
Suche Ritter oder Bauerngut

von 6--700 Morg. in der Provinz
Sachſen oder Thüringen, Nähe
Bahn oder Stadt, gute Gebäude.
Bitte um ausführliche Beſchreibung.
Offerten unter Z. 8367 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

Gelegenheitskanf.

Rittergut in der Görlitzer
Gegend, 30 Minuten von Stadt
und Babn, mit Dampfbrennerei,
1400 Morg. incl. viel Wald und
beſte Wieſen, 4000 Mk. Grundſteuer
Reinertrag, bald à tout prix zu
verkaufen. Feſter Hypothekenſtand
339 000 Mk. Forderung mit werth
voller Jnduſtrie 500 900 Mk.
bei 80 000 Mk. Anzahlung. 100
Rinder, 17 Pferde, 70 Schweine.
Beſte Gebäude. Schloß 16
Zimmer. Mein Vertreter ertheilt
Auskunft an Selbſtkäufer unter
B. R. 4026 durch Rudolf
Mosse, Breslau.

V Ein Gut Wvon 2—360 Morgen mit guten
Gebäuden u. Acker zu kaufen
geſucht. Offerten mit Preisangabe
u. T. 8373 an die Exp. d. Ztg.

Guts- oder kleine Handels
gärtnerei, ev. dazu geeignetes Land
ſof. od. 1. Juli zu pachten od. zu
kaufen geſucht. Off. u. D. W.

an Haasenstein
Vogler A. G., Halle a. S. erb.

Jn Naumburg a. S.
ſchönſter Lage eine

herrſchaftlihe Villa
mit 10000 Mk. Anzahlung zu ver
kaufen. Käufer wohnt nicht nur
miethefrei, er hat auch noch einen
höheren Ueberſchuß. Gefl. Off.
unter W. G. poſtlagernd
Naumburg a. S. erbeten.

Kartoffeln Prof. Maerker
hat noch billig abzugeben

L. Hehbald, Brachſtedt.

Kartoffeln, Magnum,
ſowie Futterkartoffeln verkauft
0. Ritter, Streiberſtr. 28, Fourage-,
Kartoffel-Export-Geſchäft. (8351

Friſche, kurzgepflückte

Kamillen
kauft zu höchſten Preiſen

Wilhelm Kathe
Große Märkerſtraße 6/7.

Dampf-Wäscherei-
Anlagen.

Handwaschanstalt- u.
Plättanstalt Einrichtungen,

Plätt- und Glänzmasechinen „Brillant“
troeknen, plüätten, glänzen und
runden Kragen, Mauschetten, Ser-
viteurs, sowie jede Art glatte
Wäsche, Tisch- und Bettwüäsche,

Gardinen etc.

Gustav Leucke,
Magdehburg, Serlinerstr. a.
Bedeutenden Gewinn

in kurzer Zeit durch Betheiligung
an einer Geſellſchaft zur Ausbeutung
eines chemiſchen Verfahrens, welches
konkurrenzlos. Off. unter B. L.
6762 an G. L. Daube Co.,
Ann.-Exp., Berlin W. 8, Leipziger

ſtraße 26. [8364
Beſitzer eines Grundſtücks mit

gr. Lagerräumen in Thür., welcher
ſich ſelbſtändig machen will, ſucht
Verbindung mit gr. Geſchäfts-
häuſern bezügl. Abnahme ev.
Auf u. Verkauf aller landwirth
ſchaftl. Erzeugniſſe, als Getreide,
Kartoffeln, Obſt c. Off. u. U. a.
4877 an Rudolf Mosse, Halle.

iſt an

Raffinerieſtraße 28
ſind in unſerem Beamten- Wohnhaus an geſunder freier Lage
zwei eräumige Wohnungen, je 4 beizbare Zimmer, Küche,
reichliches Zubehör und Garten zum Preiſe von 550 u. 500 Mk.
per ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Heinr. FrancekK Söhne im Kontor.

Vür OffiziereHerrſchaftl. Wohnung mit Garten u. Pferdeſtall,
Wagenſchuppen und Heuboden, 7--8 Zimmer, in ſchönſter,

age, am Gymnaſiumsplatz, Oktober für 2000 Mk. zu verm.ruhiger
Margarethenuſtraße 1, p.

DBOC
y hKkht ryiditprt

AUsitAühis AbsöbaBbt

SEBENTER BAND

ERSCHIEN
SOEBEN. M 22,

Größere Poſten
Erdbeeren

während der Erdbeerernte täg
lich friſch gepflückt zu verkaufen.
Off. an die Cröllwitzer Knochen
kohlen und Chemiſche Fabrik.

Ein junges, geſundes und
kräftiges

Mädchen,
welches bereits den Haushalt er-

lernt und ſich darin noch vervoll
kommnen will, findet ſogleich wegen
eingetr. Krankheitsfalles Stellung
Schlicht um Schlicht im Forſt
hauſe Oderbrück bei Braun-
lage i. H. (8348

Perſonen,
die ſich anbieten.

920200020 32602800200

0

Conditorei
u. Café

C. Zorn
Täglich diverse Sorten

Bis

Perſonen,
die verlangt werden.

Aeltere
Leder-TreibriemenFabrik
die auch alle techniſchen Artikel
führt, ſucht für Anhalt, Sachſen
und die thüringiſchen Staaten einen
gut eingeführten branchekundigen

Vertreter.
Gefl. Offerten sub D. 8340

an die Exped. d. Ztg. (8340

Die HauptAgentur
einer der älteſten deutſchen
Feuer Verſicherungs Geſell
ſchaften für Halle a. S. iſt zum
1. Juli ds. Js. neu zu beſetzen.
Geeignete Bewerber wollen ſich
gefl. wenden unter Chiffre
G. O. 601 an die Anuoncen-
Expedition von Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg
Junge Veorsicherungsbeamte,

welche bereits zeitweiſe acquiſitoriſch
thätig geweſen ſind und ſich zu
Außenbeamten ausbilden wollen,
finden bei einer alten AktienGe
ſellſchaft Anſtellung als Inſpektor
für die Acquiſition u. Organiſation
des Unfall, Haftpflicht- u. Feuer
Verſicherungs Geſchäfts bei feſtem
Gehalt und günſtigen Bedingungen.
Angeb. m. Lebensl. und Anſpr.
werden erb. u. H. N. 2026 an
Rudolf Mosse, Hamburg.

z. Verk. u. Cigarr. Vergüt.entges. ev. M. 250.-- pr. Mon. u.

mehr. H. Jürgensen Co., Hamburg.

Wegen Erkrankung des jetzigen
ſuche für ſofort einen nicht zu
jungen, durchaus zuverläſſigen,
ſoliden

Verwalter.
Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters
und Gehaltsanſprüche bitte einzu
ſenden Rittergut Zöthen bei
Camburg a. S. (8318

OberſchweizerGeſuch.
Ein verheiratheter Oberſchweizer

mit guten langjährigen Zeugniſſen
wird auf Rittergut Stendorf
b. Köſen i. Thr. zum 1. Juli
geſucht. Viehſtand 56 St. u. Ueber
nahme d. Schweinefütterung Bed.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.

X Fuür meinen früheren Be X
amten, den ich als einen äuß. 9

x tücht., nücht. u. ſtrebſamen X
K Landwirth beſt. empf. kann, d
x ſuche ich zum 1. Juli 1902 eine
c erſte oder ſelbſtſtändige
x Jnſpektorſtelle.

Derſelbe iſt mit modernem
4 intenſiven Wirthſchaftsbetrieb
x vollkommen vertraut. Gute
e Zeugniſſe ſtehen zur Seite.

Prov. Sachſen und Branden-
burg bevorzugt. Perſönliche

H Vorſtellung kann jederzeit
X erfolgen. Näh. Ausk. erth.

9 Fr. Süvern,X Falkenrode bei Gultowy. X
030603000300 0 3006028003000

Geb. Landwirth, ev., 24 J.
alt, ſucht zu Anfang Auguſt oder
u

1. Jnſpektor
Stellung a. gr. Gut dir. unt.
Prinzipal. ienſtzeit beendet.
Prima Zeugniſſe, Familienanſchluß.

Offerten an Müller Sohn.Wriezen a. O. (8339
Spiritusbrenner, Gärtner, verh.

Landwirthe als Hofmeiſter, Stell
macher, Schmiede, Ziegelmeiſter,
Dampfpflugführer, Oberſchweizer,
Knechte, Kuhmelker, Landwirth
ſchafterinnen ſuchen Stellung dch.
Friedrich Grosse, Stellenver
mittler, Marktplatz, Rother Thurm.

Ein verh. Stellmacher

ſucht Stellung zum 1. Juli auf
Gut; gute Papiere ſind vorhanden.
Offerten unter Z. 8015 an die
Exped. d. Ztg. [8015

Hrauchbare Knechte
V ſuchen Stellen durch das
R Central Stellen VerR nittlungs-Bureau, Jnh.
R Willy Künhn, Stellen
W vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3,

Tel. 2233. Handels
T gerichtlich eingetragene
T Firma! Geringe Pro-T viſionszahlung n. Ankunft.

Büffetfräul., Oberſchweizer,
Arbeiterfamilien und Hausb.
m. g. Z. ſuchen Stell. dch. Frau
Emma Dänhard, Stellenvermittlerin,
Nordhauſen a. H., Weberſtr. 8.

WohnnngsGeſuqhe.

parterre-Wohnung, Stube,
Kammer, Küche, 1. Juli von n
Dame im Nordviertel geſucht. O
u. T. 8350 an die Exp. d. Ztg.

Vermiethungen.

Kl. Ulrichſtr. 18, II.
herrſchafti,, 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, ſofort oder ſpäter.

Näheres 7033Kl. Ulrichſtr. 18a, III. I.

v

9

x
9

Halberſtädterſtraße 1, II.
herrſchaftlich, 6 Zimmer. Küge,
Speiſekammer, Bad, Mädchen
kammer, reichl. Zubehör, 1. Oktober

oder früher. [7105Magdeburgerſtraße 49, II.
Forſterſtr. 11, I. u. II.
herrſchaftl, 5 Zimmer, Küche,
Speiſekammer, Cloſet, Badegelegen
heit, 1. Juli bezw. 1. Oktober.

Näheres beim Hausmann daſelbſt
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Jn meinem Hauſe An der Univerſität
Nr. 6 iſt zum 1. Oktober d. Js.
das zweite Stockwerk
zu vermiethen. (7673

Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43

Herrſchaftlihe Wohnung,
ruhige Lage in Mitte der Stadt,
mit Garten, Pferdeſtall u. Wagen
ſchuppen, 1. Oktober zu vermiethen
8022) Margarethenſtr. I1, pt.

Halberſtädterſtr. 1, part,
herrſchaftl., 6 Zimmer, Bad und
reichl. Zubehör, 1. Oktober. Be
ſichtigung 4—6 Uhr. (7032

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, II.
Forsterstrasse 47, II.

5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſet u. Zubeh., 1. Okt. bez. 1. Juli.
Näh. daſelbſt beim Hausverwalter.

I Geldverkehr.

Feſtſtehende Kaſſengelder
mit Amortiſation von

habe zur 2. Stelle auf Acker
à 40 ſofort und ſpäter zu ver-
geben und bitte um viele Anträge.

Wilh. GoecKe, (7293
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

800 000 Mark u
auf Acker aus

zuleihen. Anträge zu richten an
Haasenstein Vogler A.-G., Magde
burg, sub S. S. 316.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

kräftigen Mädchens zeigen
hocherfreut an

Halle a. S., d. 9. Juni 1902.

Privatdozent

Verlobt: Frl. Erna Siegfried
m. Hrn. Hans Riedel Charlotten
burg Berlin). Frl. Magdalene
Hübeler m. Hrn. Paul Zincke
(Lockſtedt b. Elötze--Deſſau).

Verehelicht: Hr. Walter Schiele
mit Frl. Roſe Ernſt (Berlin).
Hr. Bergaſſeſſor Clemens Nolten
m. Frl. Ella Lindenberg (Werden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Dietze (Lampertswalde).
Hrn. Privatdozent Dr. Ritter
(Greifswald). Eine Tochter:
Hrn. Oberregierungsrath v. Baſſe
(Marienwerder). Hrn. Major
Guſtav v. Loeper (Berlin). Hrn.
Vizekonſul Guſtav von Haeffen
(Antwerpen). Hrn. Amtsrichter
Dr. Roßbach (Meißen).

Geſtorben: Hr- Geh. Reg.
Rath u. Königl. Landrath a. D.
Robert Frhr. v. Reitzenſtein
(Recklinghauſen). Hr. Rittmeiſter
a. D. Hugo v. Stegmann u.
Stein (Schloß Stein). Hr.
Majoratsbeſ. Rittmeiſter a. D.
Rudolf HoltzWojenthin (Berlin).
Hr. Oberſt H. Frommhagen
(Weſel). Hr. Bibliothekar Dr.
Georg Kerber (Wilmersdorf).
Hr. Heinrich Witzenhauſen (Er
furt). Fr. General Julie Frhr.
v. Barnekow (Naumburg a. S.).
Verw. Gräfin Georgine zu Re
ventlow (Berlin). Fr. Sophie

ver gen Puisurghof-Putlitz). r.S Braune (Radegaſt). Fr.
Louiſe Bickel (Erfurt).

Todes Anzeige.
Heute Abend 11 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem Leiden

im 73. Lebensjahre meine liebe Frau, Schweſter, Schwägerin
und Tante

Dorothee Becker
eb. Mahlſoldt.

Dieſes zeigt allen Verwandten und Bekannten tiefbetrübt an
mit der Bitte um ſtille Theilnahme

Neutz, den 9. Juni 1902.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Carl Becker, Gntsbeſither.
Die Beerdigung findet Freitag um 2 Uhr ſtatt.
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